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Karlsruhe, frcitog den 17, September 1?20 40. TalfrgiNo. 2T6

Tageszeitung für das werktätige Volk Wttetdaöens
«tt «I»prel» : Durch unsere Träger v.—A einschl. MH Zustellgebühr ; bet
Abholung in der Geschäftsstelle und in Ablagen 4.60 ^ ; durch die Post be¬
rgen < 80 •#>. ohne Ausgabe - u. Bestellgebühr , monatl . Einzele ^empl . 28 H .

Anzeigen : Die Ispaltige Kolonelzeile 1.— JH. Die Reklam« eile
8J50 JL \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme»
schlutz 149 Uhr vormittag », für größere Aufträge Nachmittags zuvor.

AnSgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
und Redaktion : Luisenstr. 84.
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481.

Der NlM-Plilischt Krieg
Vor den Verhandlungen in Minsk

Danzig, 17 . Sept . Die hier angekommene polnische Frie -
tensdelegation reiste auf einem englischen Zerstörer weiter. Der
Führer der Delegation DombSki erklärte ihrem Berichter¬
statter:

Die bisherigen Verhandlungen mit Moskau haben keine
^ nudfätzlichen Schwierigkeiten ergeben, so daß man hoffen
kann , daß die Verhandlungen in Riga, wenn nicht unvorherge¬
sehene Zwischenfälle eintreten , einen glatten Verlauf nahmen
»erden . Unsere polnischen Industriebezirke waren vor dem
Kriege die wichtigsten Versorgungszentren des russischen Rei¬
her , sodah zu erwarten ist, daß die wirtschaftlichen Verträge , die
vir mit Rußland abschlietzen wollen , für uns günstig werden.
Die Frage der Durchfuhr von Industriewaren von Deutschland
each Rußland und von Rohstoffen aus Rußland nach Deutsch¬
land wird einen bedeutenden Teil der Verhandlungen einn .ch-
men. Für die , Dauer der Fr ' edenskonserenz ,md vorerst dr ? -.
Lochen festgesetzt. aD wir aufrichttg den Frieden mit Ruß-
Md wünschen, dürfte diese Zeit, wenn sich keine Komplikationen
-rgeben, zum Abschluß der Verhandlungen ausreichen. Wir
-vollen mit Rußland zu einem Verständigungsfrieden kommen ,
durch den alle Kriege in Zukunft vermieden werden.

Warschau , 17. Sept . Die polnische Telegraphenagentur
meldet aus Moskau, daß der Volksbeauftragte Tschitfchrrin
werde persönlich an die Spitze der russischen Friedensdelegation
?n Riga treten . — In einer Unterredung erklärte PilsudSki,
haß, falls der Friede zwischen Polen und Rußland zustande ge¬
kommen sein werde, was sehr wahrscheinlich sei, die Folge die¬
se? Friedens die Anerkennung der Sowjetregierung als Tat¬
sache, aber nicht als rechtmäßige Negierung sein werde .

MWefie»
Bor einem neuen Polenputsch ? —- Ein polnischer

Geheimbefehl
AuS Breslau wird gemeldet : Tie „Schlesische Bolkszei .

tung " veröffentlicht heute früh folgenden polnischen Geheim »
Hefe hl :

„Landesverteidigung Oberschlesien, Standort 6. 9 . 29.
Vertraulich !

Wie den Herren Kommandanten bekannt ist, bereiten wir
uns zu einer neuen Aktton vor, die durch die Versammlung der
Bezirkskommandanten beschloffen wurde . In dieser Angelegen¬
heit ordne ich folgendes an : 1. Die Bezirke sind aufs neue zu
organisieren und in Kompagnien einzuteilen . Jeder Kompagnie
ist ein Vertrauensmann als Führer der Kompagnie zuzuteilen .
Diese unterhalten jegliche Verbindung mit den Bezirkskomman .
tonten mit Hilfe von Bertrauenskurieren . 2. Derarttge Kom¬
pagnien umfaffen 159 Mann ; dieselben sind in drei Rotten zu
teilen. 3. Bei jeder Kompagnie sind Stoßtrupps zu bilden, die
sich aus fünfzehn bis zwanzig Leuten zufammensetzen . Für
diese Stoßtrupps sind nur Vertrauensleute auszuwählen . Der
Zweck der Stoßtrupps ist de« Herren Kommandanten bekannt,
l. Im Falle des Beginns der Aktion durch die Deutschen hat
jeder Kommandant anzuordnen , von der Ortschaft, wo die Be¬
wegung beginnt , Besitz zu ergreife « und sofort einen Ortskom¬
mandanten zu bestimmen . Weitere Informationen erhalten die
Kommandanten nach der Verfügung de» Oberkommandanten.

Berlin , 16. Sept . Der deuffchen Regierung ist weiteres
Material bekannt geworden über die neuen Aufstandsabsichten
der Polen in Oberschlesien. In einer Mitteilung des Komman¬
danten des 27. Beuthener Jnfanterie -Schützen-Regiments , Jan -
kowitz , dattert aus Krakau vom 2. 9., wird dem polnischen Ple -
biszitkommiflariat in Beuthen gemeldet , daß das 1 ., 2. und 3.
Bataillon des Regiments an der Grenze in Bereitschaft ständen
und daß der Einmarsch in Oberschlesien auf Wunsch des Kom¬
missariats erfolge . Nach Erkundungen von anderer Seite stehen
tatsächlich in diesen Tagen zahlreiche polnische Truppen bei
Tosnowitze, die erklärt haben, sie seien für Oberschlesien be¬
stimmt . Des weiteren sind Weisungen zur schleunigen Beschaf¬
fung von Waffen an alle Kreiskommandauten ergangen . In
der Zeit vom 14. bis 16. September sollen vertrauliche Zusam¬
menkünfte der Kompagnieführer veranstaltet werden, um die
Lignale und Sammelpuntte für den Fall der Alarmierung zu
verabreden. Am 16. und 17. 9. wird als Instrukteur des Ober-
lommandeurS Herr Stoelcki die einzelnen Bezirke bereisen.

Ein nenes Waffenlager
Berlin , 16. Sept . Nach einer Meldung des „Vorwärts "

- us Hirschberg i . Schl, wurde dort von der Kriminalpolizei in dem
Restaurant „Jägermädchen" ein großes Waffenlager entdeckt, das
uus etwa 2900 Gewehren , über 59 großen und kleinen Maschinen¬
gewehren und sehr vieler Munition bestand . Die Waffen wurden
beschlagnahmt. Sie werden auf Anweisung des Regierungsprä -
pdenten vernichtet werden.

Die Spaltung der U . S . P .
Unabhängige Blätter melden: Die Genossen Ernst Täu -

v»ig, Kurt Geher und Walter Stoecker geben ab 1 . Oktober eine
Meimak monatlich erscheinende Zeitschrift die „Kommunistische
Rundschau" heraus . Bekannte Genossen des In - und Auslands
haben sich zur Mitarbeit bereit erklärt.

Ueberflntz an Braunkohlen
, Halle , 16. Sept . Auf der Grube „Marie " in Holdenstedt
mgern gegenwärtig 199 999 Zentner Braunkohlen .

Kreiskohlenstelle in Sangerhaulen gibt bekannt, daß die
Sohlen anf dem Landweg schleunigst abgefahren werden müß-
,

u , da sonst der Grubenbetrieb eingestellt nnd die Arbeiter rnt-
»anen werden müßten . Um diese Betriebseinstellung zu vermei -
?*?/ gibt die Kreiskshlensteile jetzt' an jedermann Kohlen in
« litGijtr Menge ab .

Wie die deutsche« Schiffe verramscht werde«
Im Aufträge der englische« Schadenrrsatzkommlsfion be¬

ginnt der Verkauf der von Deutschland auSgelirferten Han .
delSfchiffe an englische Reeder . Wie der Premierminister
im Nuterhause angegeben hat, handelt es sich um etwa 2 Mil .
lioneu Tonnen Schiffsraum , d. h. 42 Paffagierdampfer «ud etwa
196 Frachtschiffe, zum Teil um Schiffe , die den Ruhm deutschen
Schiffbaues über alle Meere getragen haben. Den Reigen soll
nach der „Daily News " der 52 999 -Tonnendampfer „Bismarck"
eröffnen (der aber unseres Wissens in Hamburg noch im Bau
ist) . Ferner werdeu zum Verkauf gestellt „Imperator ", „Kai¬
serin August « Viktoria", „Zeppelin ", „Krinz Friedrich Wil¬
helm ", „Bremen " u. a. m. Die erste Ankündigung des Verkaufs
hat bereits ein Maffenangebot an Offerten hervorgerufen .

Die Reaktion widersetzt sich der Entwaffnung
Erfurt , 15. Sept . Der Landesverband des Regierungsbe¬

zirks Erfurt , in dem die Wahlvereine, der Bund der Landwirte
und die Kreisbauernschaft organisiert sind, erklärt in einer Ent¬
schließung an den Erfurter Regierungspräsidenten, daß er nicht
gewillt sei, auf Abgabe der Waffen seitens der ländlichen Bevöl¬
kerung hinzuwirken , solange nicht Gewähr für eine restlose Er¬
fassung der Waffen gegeben sei, die sich noch in den Händen
der Umstürzler befinden.

Mit dieser faulen Ausrede wird die Reaktion wohl bis zum
St . Nimmerleinstage die Herausgabe ihrer Waffen verweigern..

Reichspräsident und Reichskanzler
WTB . Berlin , 16. Sept . Der Reichskanzler begibt sich heute

abend zum Besuche des Reichspräsidenten nach Freudenstadt. In
den nächsten Tagen gedenkt der Reichspräsident nach Berlin zu-
rückzukehren , während der Reichskanzler noch einige Tage von
Berlin abwesend sein wird und sich zunächst in seiner Eigen' chaft
als Präsident des Freiburger Münsterbauvereins zu einer Feier
aus Anlaß der Fertigstellung der Restaurationsarbeiten am Mün -
sterturm nach Freikurg begibt . Per Besuch des Reichskanzlers in
Freudenstadt ist der Besprechung aller schwebenden Fragen ge -
widmet.

Ein Vorschlag zur Vermeidung von Steuer¬
hinterziehungen

Tarmstadt , 15. Sept . In der hessischen Kammer hat
der sozialistische Landtagsabgeordnete Lang einen dringlichen
Antrag gegen die Steuerhinterziehung eingereicht , nach welchem
die Negierung bei der Reichsregierung verlangen soll, daß so¬
fort ander: Zahlungsmittel geschaffen nnd das bisherige Geld
eingezogen wird . Nicht abgelieferte Gelder sollen für wertlos
erklärt werden, auch das deutsche Geld im Auslande. Der An¬
trag bezweckt, die Kriegsgewinnler , Schieber und Wucherer zur
Besteuerung heranzuziehcn , da, wie begründend gesagt wird,
die meisten ihr Geld ins Ausland verschleppt oder zu Hause ver-
schloffen hielten .

Englische Kritik an der Sabotiernng der Genfer
Konferenz durch Frankreich

London, 15 . Sept . „Tailh Ehronicle" schreibt mit Bezug auf
die Ergeqbniffe der Konferenz von Aix - Ies- Bains zwischen Mille¬
rand und Giolitti . Italien habe, wie klar ersichtlich sei, Konzessio¬
nen an Frankreich gemacht. Das Blatt bedauert, daß darunter
auch die Preisgabe der Genfer Konferenz mit den Deutschen falle.

„Daily News " sagen, soweit bekannt sei, hätten Großbritan¬
nien und Italien die Genfer Konferenz gewünscht, und Deutsch¬
land , das an der Konferenz teilnehmen sollte , bezeichne ihre Preis¬
gabe mit einer gewissen Berechtigung als Bertrauensbruch. Genf
sei dazu bestimmt gewesen , eine Fortsetzung der Konferenz von
Spa zu bilden.

Bon » serbisch-albanischen Krieg
Mailand , 16 . Sept . Die „Tribuna " vernimmt aus

Durazzo , daß sich die serbisch- albanische Schlacht in zwei ver¬
schiedenen Phasen abspielte. In Bojana wurde die albanische
Flagge an der Grenze von 1813 gehißt und die Feindseligkeiten
eingestellt. Skutari wurde nicht angegriffen. Dagegen setzen
die Serben im Tale von Magi ihren Vormarsch fort und stecken
die Dörfer der Umgegend in Brand . Anf den Höhen von Elba-
san konzentrierten die Albaner starke Streitkräfte .

Der Wirtschastskainps in Italien
Rom , 16. Sept . (Agenzia Stefanie .) Nachdem Giolitti die

von ihm nach Turin zuammenberufenen Vertreter der Indu¬
striellen und Metallarbeiter gehört hatte, entschloß er sich für
eine Aufsicht über die Fabriken . Zugleich ernannte er durch
einen Erlaß einen aus Industriellen und Arbeitern zusammen¬
gesetzten Ausschuß mit der Aufgabe, einen Gesetzentwurf hier¬
über vorzubereiten, den die Regierung der Kammer bei ihrem
Wiederzusammentritt vorlegen werde .

Die Blätter beschäftigen sich eingehend mit der Unter¬
redung , die am Mittwoch zwischen Giolitti nnd den Vertretern
der Industriellen stattgefunden hat.

Der „ Corriere della Sera " glaubt feststellen zu können , daß
man auf dem Wege zu einer Lösung des Metallarbeiterkon¬
fliktes sei . In offiziellen Kreisen wurde darauf hingewiesen,
daß die Annahme der Kontrolle, die die Arbeiter in den Fabriken
ausüben sollen , durch die Industriellen nötig sei. Giolitti soll
auf Annahme der Kontrollrechte gedrungen haben , ohne aber
mit ' einer Intervention der Regierung zu drohen .
Englische Bomben anf eine« rnssischen Kongreß

Moskau, 16. Sept . (Durch Funkspruch .) Aus englischen Flug¬
zeugen wurden auf Enzehli Bomben abgeworfen , von denen einige
das Schiff „Kursk" trafen , auf dem sich die persische Delegation
befand. Zwei Personen wurden getötet und mehrere verwundet.
Es ist England aber nicht gelungen, den Kongreß in Baku zu ver¬
eiteln. 1890 Delegierte sind eingetroffen, darunter 55 kommu¬
nistische Frauen . Aus dieser Zahl cnffallen 1273 auf Vertreter
von/87 Ostvölkern , dis in , Baku erschienen find . 55 muselmanische
Frauen haben , in , der '.Begeisterung: ihre Schleier abgelegt , mit . den
Rufen : Wir haben den Tod besiegt >

frankreicbs Sabotage an derKonfetenz
in Genf- DieUntätigkeitder deuttcben

Regierung
Während die innerpolitischen Ereignisse in Deutschland

den breitesten Raum des öffentlichen Interesses in Anspruch
nehmen, gehen in der äußeren Politik Dinge vor, die
nicht unberücksichtigt gelassen werden dürfen. Besicht doch
die große Möglichkeit, daß sie sich über Nacht als Schick¬
salsfrage des deutschen Volkes enthüllen.

Wie erinnerlich, wurde am Schluß der Konferenz
von Spa von Ententeseite an Deutschland die
mündliche Zusicherung gegeben, daß die Frage der
Wiedergutmachung usw. zum Gegenstand neuer
mündlicher Verhandlungen auf einer Konferenz in
Genf sein würden ; es wurde damals als Zeitraum der
neuen Konferenz — drei Wochen nach Spa angegeben!
Seitdem sind mehrere Monate verflossen, und wäh¬
rend anfangs noch kein Zweifel zu bestehen schien, daß die
Konferenz tatsächlich stattfinden würde, mehrten sich in den
Ländern der Entente , vor allem aber in Belgien und
Frankreich , die Stimmen derer, die für eine Hin¬
ausschiebung der Konferenz bis zum Herbst plädieren,
und in der belgischen und französischen Presse der letzten
Tage wurde offen ausgesprochen, daß man den Plan habe,
die Konferenz gänzlich fallen zu lassen .

Wie dem auch fei : Von französischer Seite wurde kürz¬
lich angeregt , vor der eigentlichen Konferenz unver¬
bindliche Besprechungen von Sgchverstän -
digen stattfinden zu lassen. Diese sollten ihre Ansichten ,
in Gutachten niederlegen , die dann der Konferenz vor - ,
zulegen seien. Es muß betont werden, daß deutscher- '
seits hiergegen nichts einzuwenden ist. Der Ort
für diese Besprechungen ist nicht gleichgültig und
wenn man — wie es in der französischen Presse gefordert
wurde — Paris hierzu wählen würde, so wäre die Atmo¬
sphäre gerade dieser Stadt für die Möglichkeit einer beider¬
seitigen Verständigung nicht gerade günstig.

Wogegen heute schon mit aller Entschiedenheit Stellung
genommen werden muß , ist die französischerseits aufge¬
tauchte Hoffnung , den Deutschen ein Diktat , die soge¬
nannten „decisions "

, vorzulegen , ohne es überhaupt zu
mündlichen Verhandlungen kommen zu lassen . Hiergegen
muß ans allgemeinen Gründen der Billigkeit und der Ge¬
rechtigkeit schärfster Einspruch erhoben werden.

Wie erinnerlich war Frankreich bereits seit San Remo
entschieden gegen mündliche Besprechungen mit Deutsch¬
land aufgetreten , weil es von einer persönlichen Fühlung¬
nahme eine Aenderung des ungerechten Versailler Frie¬
densvertrags befürchtet. Selbst das für Deutschland küm - '
merliche Ergebnis von Spa zeigt , wie sehr diese französische
Sorge berechtigt ist, denn schließlich ist dort der effte, wenn
auch kleine nnd zaghaste Schritt zur unvermeidlichen Revi¬
sion getan worden . Was aber mit der Kohle bereits ge¬
schehen ist, würde sich auf dem Gebiete der Wiedergutmach¬
ungen wiederholt haben, zumal Frankreich hierin im wei¬
testen Maße auch von dem guten Willen , von der Mitarbeit
Deutschlands abhängig ist, und ohne diesen guten Willen
das ganze Kapitel der „rdparations " des Versailler Ver¬
trages nur ein leerer Buchstabe bleibt. Dabei darf man
nicht vergessen, daß für Frankreich, oder besser gesagt, für
das Kabinett Millerand , die Erfüllung der bei den letzten
Kammerwahlen den französischen Wählermassen gegebenen
Versprechungen, wonach Deutschland alles bezahlen würde,
eine Lebensfrage . Seit Spa machen sich im französischen
Parlament alle möglichen Intrigen bemerkbar , die dem
französischen Ministerpräsidenten das Leben erschweren :
Von Seiten , die Poincare und Clemenceau nahestehen , wird
Millerand vorgeworfen , er habe in Spa zu viel Nachgiebig¬
keit den Deutschen gegenüber an den Tag gelegt, er habe
sich nicht energisch genug den Abänderungen des Versailler
Vertrages widersetzt und namentlich einer vertragswidrigen
Einschränkung der Rechte der Wiedergutmachungskommis¬
sion zugestimmt . Frankreich erwartet sein Heil ausschließ¬
lich von diesem in Versailles geschaffenen scharfmacherischen
Organ und befürchtet dagegen , daß diese Wiedergutmach»
ungskommission im Laufe weiterer mündlichen Besprechun¬
gen mit deutschen Delegierten immer mehr in den Hinter¬
grund gerate.

Im Gegensatz zu Frankreich scheint man in England ,
und erst recht in Italien den Wert der persönlichen Füh-
lungnahme erkannt zu haben. Lloyd George hat sich seit
Spa zu der Auffassung bekehrt , daß das sicherste Mittel ,
den tvirklichen Frieden in Europa wieder herzustellen und
aus den Buchstaben des Friedensvertrages positive Ergeb¬
nisse zu ziehen, in der Wiederholung der Svaer Konferenz:
liegt . Das französische Bestreben, die Genfer Zusammen-"
kunst zu Hintertreiben , mußte mit einem energischen Wider¬
stand englischer- und italienischerseits rechnen, den zu über¬
winden ein einheitliches Vorgehen der gesamten offiziösen
Pariser Presse in der letzten Woche unternahm. Vielleicht
rechnete man nicht zu Unrecht damit , daß die ernste Krise ,
die England und das .Kabinett Llody Georges gegenwärtig
sowohl infolge des drohenden Bergarbeiterstreiks, wie auch
infolge der irischen Wirren durchmacht, die Sabotage der
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Genfer Konferenz erleichtern würde. Man scheint sich
'

hierin nicht getäuscht zu haben. Der englische Premier¬
minister hat tatsächlich die Hände voll mit seinen inner-
politischen Angelegenheiten zu tun und dürste in der näch¬
sten Zeit für außenpolitische Konferenzen unabkömmlich
sein. Diesen Augenblick nutzte Frankreich sehr geschickt zu
einem Manöver aus, zu dem sich sein sicherster Bundesge¬
nosse Belgien bereitwilligst hergab. Gerade als der Feld¬
zug des „Ternps" und des „ Echo de Paris " gegen Genf sei¬
nen Höhepunkt erreicht batte, wurde mitgeteilt, daß der bel¬
gische Ministerpräsident Delacroir seinem französischen Kol¬
legen Millerand den Vorschlag unterbreitet hätte, die Gen-
s ;r Konferenz zu vertagen und die Wiedergutmachungsbe¬
st -rechungen mit den deutschen Sachverständigen erst vor der
B 'iedergutmachungskommission in Paris vorzunehmen.
Gleichzeitig „entdeckt" man ein . zeitliches Zusammenfällen
Kuschen der allgemeine« Finanzkonferenz in Brüssel und
der Wiedergutmachungskonferenzin Genf . Für Deutsch¬
land ist dies keine erfreuliche Wendung, aber, wie erivähnt,
ist die Reichsregierung daran nicht unschuldig : die Anklage ,
die jetzt deutscherseits vielfach gegen die französische Perfidie
erhoben wird , ist zugleich eine Selbstanklage gegen die
eigene Untätigkeit.

ösMemtralie md M-sttgiemng
Ueber die Stellung der Sozialdemokratie zur gegenwärtigen

Reichsregierung, wie auch über die Frage der Teilnahme der
Sozialdemokratie an der Reichsregierung, wird in der Presse
noch lebhaft debattiert . Nicht ohne Interesse dürfte sein , was
Abg . Gen . Stampfer , der Chefredakteur der „Vorwärts ",
hierzu sagt, und das umsomehr, weil anzunehmen ist, daß aus
seinen Darlegungen auch die Auffassung der leitenden Partei¬
kreise in Berlin spricht, eine Auffassung, der auch wir zustim¬
men . Genosse Stampfer schreibt u . a. :

Der Sozialdemokratische Bezirkstag für Groß -Berlin hat
sich lebhaft mit der Frage beschäftigt , ob und unter welchen Um -
stünden die SozialdemokratischePartei wieder in die ReichSregie -
rung eintreten könnte . Es ist kennzeichnend für die Stimmung ,
daß der Referent , Genosse Friedrich Schlegel, für die Wieder-
brteiligung an der Regierung eintreten konnte , ohne eine«
Sturm des Widerspruchs zu erregen . Es wurden wohl manche
berechtigte Bedenken geäußert , aber erregter , unter allen Um¬
ständen absprechender Widerspruch wurde nicht laut . Darin
zeigt sich ein sehr bemerkenswerter StimmnngSumfchlag, der bei
einem großen Teil der Berliner Arbeiterschaft eingetreten ist.

Die bürgerliche Dreiparteien - Regierung im Reiche konnte
Arbeiterklasse unmöglich befriedigen. Wenn sie nicht sofort stür¬
mischem Widerspruch begegnet, so verdankt sie das nur einigen
besonderen Umstünden. Vor allem ihrer eigenen Schwäche, die
sie nötigte, in vielem auf die Sozialdemokratie Rücksicht zu neh¬
men und immerfort zu beteuern, daß sie auf keinen Fall eine
Regierung gegen die Arbeiter sein wolle. Seitdem hat sich aber
in immer westeren Arbeiterkreisen die Ueberzeugung geltend
gemacht , daß es kein Mittel ist, mehr politische Macht zu gewin¬
nen, wenn man sich zunächst von der Macht fernhält . Die 'er
Erkenntnis , nächst ihrer eigenen geschickten Haltung , verdanken
die in der preußische « Regierung verbliebenen Genossen , daß
sie seit dem Sturz der Reichskoalition aus dem eigenen Lager
heraus so gut wie gar keine Anfechtung mehr erfuhren . Man
erkennt, daß es die bedenklichsten Folgen haben könnte , wenn
auch in Preußen die Sozialdemokraten aus der Regierung auS.
schieden, weil dadurch die Reaktion freie Bahn bekommen würde.

ES sind somit unzweifelhaft Anzeichen einer Sinnesände¬
rung in der arbeitenden Bevölkerung festzustellen, die auf eine
ruhigere und praktischere Beurteilung der politischen Situation
durch sie schließen lassen . Trotzdem wäre der Wiedereintritt
der Sozialdemokratie in die Reichsregierung in naher Zeit und
ohne vollkommen zwingenden Grund ein gefährliches Experi¬
ment. Wir dürfen nicht verkennen, daß der geistige Gefun-
dungSprozeß in der Arbeiterbewegung ganz wesentlich durch den
Umstand beeinflußt wurde, daß die Sozialdemokratie aus der
Reichsregierung ausgeschieden ist, ihr Wiedereintritt könnte
seine Unterbrechung und Störung herbeiführen . Einen Teil
dieser GesundungSprozeffeSbilden auch die Vorgänge im Lager
der Unabhängigen, die zurzeit noch vollkommen unübersichtlich

sind. Sobald die reinliche Scheidung Lei den Unabhängigen
vollzogen ist^ wird eS nur noch zwei Lager in der Arbeiterschaft
geben ; das eine, das nur von der Enthaltung von allen Regie¬
rungsgeschäften und von der gewaltsame» Eroberung der gan¬
zen Macht das Heil erwartet und ein anderes , das einfieht, daß
die politische Macht nur stückweise erobert, der Fortschritt zum
Sozialismus nur schrittweise vollzogen » erden kann. Dann
wird man klaren Verhältnissen gegenüberstehen, und eine Re¬
gierung , an der die Sozialdemokratie beteiligt ist, wird ihre
Basis nach links hin beträchtlich erweitern können.

Darüber , daß der Eintritt der Sozialdemokratie in die Re¬
gierung nur möglich ist bei gleichzeitigem Ausscheiden der
„Deutschen BolkSpartei", besteht nur eine Meinung . Run darf
nicht übersehen werden, daß der Ansturm der Opposition von
rechts durch die Beteiligung der „Deutschen Volkspartei" in der
Regierung bedeutend gemildert wird. Einem neuen sozialdemo¬
kratischen Reichskanzler würde der Wind von rechtS noch ganz
anders um die Ohren pfeifen als dem braven Herrn Fehren -
bach. Toll er «ach rechts hin fich nicht nnr halten, sondern auch
entscheidende Schläge führen können , so bedarf er dazu der ge¬
schloffenen Unterstützung der breitesten Arbeitermasse«. Den
Kampf gegen rechts führen zu müssen , während einem von links
her immer wieder in den Rücken gefallen wird — diese Erfah¬
rung zu wiederholen, dürfte keinen sozialdemokratischen Poli¬
tiker gelüsten.

AuS alledem ist der Schluß zu ziehen: Die Sozialdemokra¬
tie kann erst dann wieder in die ReWSregiernng eintreten , wenn
die zwingende Notwendigkeit dazu »orltegt und von ihren A '

Hänger» erkannt wird. Der Wiedereintritt kann, nicht die
Folge von Konferenzen sein , die in engen Führerzirkeln abge¬
halten werden, sondern nur die Folge einer Massenbewegung,
die ihn verlangt .

BerhSiWiMlle VWiiffe
( Zur Wirtschaftskrise)

Die Tagung des volkswirtschaftliche» Ausschüsse» im Reichs¬
tag, die in der vorigen Woche stattfand , hat sich mit sehr wich¬
tigen aktuellen Fragen beschäftigt , die eine nachträgliche kri¬
tische Betrachtung verlohnen. Die Verhandlungen standen ganz
nnter der Parole : Fort mit der Zwangswirtschaft !

Ter Ausschuß hat die Aufhebung der Zwangswirtschaft für
Fleisch am 1. Oktober d . I . gutgeheißen. Die Freigabe der
Kartoffelwirtschaft tritt bereits am IS. September ein. Die
Bedenken , die der Städtetag dagegen erhoben hat, sowie auch
die sehr ernste Mahnung der sozialdemokratischen Vertreter ,
nicht für den Winter unsere ErnährungSwirtschast in ernste
Gefahr zu bringen, scheiterte an den unerschütterlichen Absichten
aller bürgerlichen Parteien die agrarischen Forderungen zu
bewilligen. Ter Erfolg dieser Beschlüsse wird der Bevölkerung
in Form sehr erhöhter Preise und unregelmäßiger Versorgung
sehr bald zum Bewußtsein kommen .

In der Getreidebewirtschaftung hat der Ausschuß die Fort¬
gewährung der Frühdruschprämien bis zum 1 . Januar 1921 in
der bisherigen Höhe zwar abgelehnt, eS war aber immerhin in-
teressant, daß der Anspruch der Fortgewährung nicht nur von
der rechten Seite erhoben, sondern auch vom Zentrum und bei
den Demokraten unterstützt wurde.

An der drobenden Bedrängnis in unserer Brotvrrsorgung
ist der Ausschuß restlos vorübergegangen. Das Brotgetreide
wird durch die Freigabe von Hafer und Gerste für den Betrieb
des Landwirts und der Freigabe der Wucherkäufe dem Anreiz
zur umfangreichen Berfütterung auSgesetzt sein. Die Folge
wird sein weitere Beengung in der Brotversorgung , die nicht
behoben werden kann durch eine vermehrte Einfuhr vom Aus
land . Der niedrige Stand unserer Baluta macht er fast un¬
möglich , große Mengen einzuführen , da Kosten dafür in Betracht
kommen , die unerschwinglich sind . Alle Anzeichen deuten bar
auf hin, daß gegen die Zerrüttung der Bewirtschaftung deS
Brotes nichts von der Negierung unternommen wird . Fast
allerwärtS ist Weißbrot zu hohen Preisen ohne Karte zu bekomm
men. Die Folge muß sein , daß die Brotbewirtschastung über
kurz oder lang zusammenbricht, denn wir haben nicht soviel Ge¬
treide, um im Schleichhandel diese großen Mengen laufen zu
lassen .

Die Wablagitation haben die Deutsche Bolkspartei und die
Deutschnationalen dazu benutzt , e» als Vorwurf zu erbeben, daß
auf Staatskosten die Preise gesenkt werden. Aber schon jetzt hat
die Regierung diese Schuldenwirtschaft mit vermehrtem Auf¬
schlag betrieben und trotzdem wird die weitere Fortsetzung der
Politik noch zu einer unerträglichen Preissteigerung am freien
Markt führen . Bemerkenswert ist, daß der Ausschuß die obigen

Beschlüffe fotzte, obwohl die Reichsgetreidestrllr nach einer nö»
sehr günstig formulierten Schätzung das Defizit für 8r »tjettrt2
auf 1895 400 Tonnen angab . Dieser Fehlbetrag entsteht ßl-
der heutigen niedrigen Brotration und hohen AuSmah ^una
Wenn diese« Defizit gedeckt werden soll, wäre ein Geldbetra»
von ungefähr 10 Milliarden Mark nötig. Diese Kostende«!«» ,
ist ganz unmöglich und kennzeichnet anderseits dir geradezu
fürchterliche Lage unserer Brotversorgnng . 8

In der gleichen Richtung einer rein kapitalistischen Inter -
essenfürsorge bewegte sich die Debatte und dir Entschließung
über die Beurteilung der wirtschaftlichen Krise. Der Wirt.
schaftSrat, der sich vor kurzem mit der Frage der Milderuna
der Krise beschäftigte , unterstrich mit gutem Recht die künstlich
niedergehaltene Bedarfsdeckung der Massen durch die Preis,
steigerung der Waren , die die Kaufkraft der Bevölkerung drückt.
SS wurde deshalb durchaus zutreffend die Senkung der Waren,
preise gefordert, die zunächst durch einen Rückgang der Roh.
stoffpreise zu erreichen wäre.

Eine m diesem Sinne gehaltene Entschließung der sozial,
demokratische « Partei wurde von allen bürgerlichen Parteien
abgelehnt, man hat sich damit begnügt, in der ArbeitSlosenfür -
sorge sich mst den Vorschlägen deS ReichSarbeitSministeriumt
einverstanden zu erklären.

Die Debatte bewegte sich im wesentlichen in dem Fahr,
Wasser : nur keine weiteren . Preissenkungen . Die Darstellung
daß bei Holz im Interesse der Hebung deS BangewerbrS uns
bei Holzindustrie eine erhebliche Preissenkung zu erzielen wäre
und der weitere Hinweis, daß auch die Eisenprüfe , um auch hier
der vevarbeitenden Industrie die Unterlage zur Herabsetzung
der Preise zu verschaffen , ging spurlos an den bürgerlichen Bei .
tretern vorüber, die nur von dem Standpunkt die Frage ent-
schieden, ob nicht im freien Wettbewerb eine noch höhere Prei».
läge zu erreichen sei. Man will keine Bindung , wie sie die
Zwangswirtschaft bezweckt.. Deshalb auch hier der große An.
sturm gegen die Zwangswirtschaft und die Forderung : »tr
müssen an die Weltmarktpreise auf dem JnlandSmarkt .

Mit diesem Streben kommen wir nicht nur zu einer aber,
maligen Preiserhöhung für Jndustrieerzeugnisse, sondern auch
zu einer Konkurrenzunfähigkeit gegenüber dem Ausland . Dar-
über machen sich nun die Vertreter aus Industrie und Handel,
die im Ausschuß von den bürgerlichen Parteien vorgeschickt
waren, keine Sorg ?. Ihnen k>am es mehr darauf an, die sehr
niedrigen Autzenhandrlsabgaben los zu werden, und hier setzte
ein mit großem Eifer geführter Kampf ein, dem gegenüber die
ArbeitSlosenfrage verblaßte .

Dir Art der Erledigung dieser wichtigen wirtschaftSpolitifchea
Fragen im Ausschuß deS Reichstags muß jeden mit ernster
Sorge erfülle«, dem daran liegt, in unserer Ernährungswirt -
schaft und Industrie und Handel wieder aufwärts zu kommen.
Nach der jetzigen Stellungnahme haben wir leider alle. AuS -
sichten, daß die gegenwärtige Wirtschaftskrise nicht gemildert ,
sondern verschärft wird. Das Beschämendste ist, daß das die
Folge der Politik der Unabhängigen ist, die durch eine Aus¬
schaltung deS sozialdemokratischen Einflusses in der Regierung
die Bahn frei machten für eine Stärkung des kapitalistischen
Regimes . _

Wie DeoiMud regiert mri« ist
Aus Grzbergers Erinnerungen

Der frühere ReichsfinanzministerErzberger hat soeben in der
Deutschen Verlagsanstalt (Stuttgart und Berlin ) ein Buch, „Er.
lebnisse im Weltkriege " erscheinen lassen . Aus der Fülle des
Stoffes greifen wir seine Darstellung einer Unterredung der
Parteiführer mit Wilhelm II . heraus , die am 20. Juli 1917, nach
dein Rücktritt Bethmann Hollwegs und unmittelbar nach Annahme
der Friedensreltzl̂ tion stattfand. Erzbrrger schreibt:

„Rach der Vorstellung wurden in einem anliegenden Zim¬
mer einzelne Abgeordnetr vom Kaiser in Unterredung gezogen ;
zunächst auch der heutige Reichspräsident Ebert. Bei diesen Be¬
sprechungen wurden anfangs mehr _ allgemeine , nichtpolitische
Dinge erörtert . Erst nach Verlauf längerer Zeit bildete sich ei»
größerer Kreis um den Kaiser, der dann auf die aktuelle .Politik
einging. Zu allgemeiner Ueberraschung führte der Kaiser unter
anderem aus , eS sei sehr gut , daß der Reichstag einen „Friede»
deS Ausgleichs" wünsche ( die Reichstagsresolution enthielt gerad«
dieses von der Obersten Heeresleitung mit Zähigkeit geforderte ,
recht unklare Wort nicht) ; das Wort Ausgleich fei ausgezeichnet
das habe der da — dabei zeigte er auf den ihn mit Zigaretten be¬
dienenden Vizekanzler Helfferich — erfunden. Der AuSgleiä
besteh« darin , daß wir von den Feinden Geld, Rohstoffe, Baum¬
wolle , Minette , Oele wegnähmen und auS ihrer Tasche in unsere
Tasche Lbersührten ; das sei ein ganz famoses Wort. Die Mit¬
glieder der Mehrheitsparteien sahen zu ihrem Schrecke«, daß der
Kai'er nicht nur nicht informiert war über da» , was sie wollten,
sondern sie fühlten sich durch dies« Ausführungen sogar verhöhnt.
Die weiteren Auslassungen de? Kaisers bewegten sich in derselben

Lichtenstein
Romantische Sage von Wilhelm Hauff

(Fortsetzung.)
„Nichts für ungut, " fiel ihm der Obermeister in die Rede,

„Euer Herr, Johann , ist ein Narr ! Die alte Hexe — Gott ver¬
zeih ' nnr 'S — hätte ich schon lange aus die Straße geworfen,
wo sie hingehört. Hat der Herr doch sein gutes Alter und soll
sich behandeln lassen , al» läge er noch in den Windeln."

„Ihr habt gut reden, Meister Köhler,
" antwortete der alte

Diener , „aber da? versteht Ihr doch nicht recht . Auf die Gasse
werfen ? Wer soll denn Nachher Haushalten ? "

„Wer ? "
schrie der erhitzte Weber. „Wer ? Ein Weit soll

er nehmen, eine Hausfrau wie ein anderer Christ und Ulmer
Bürger auch ; was hat er nötig, als Junggeselle zu leben und
allen Mädchen in der Stadt nachzulaufen? Hab ich ihn nicht
neulich angetroften , wie er meiner Katharine schön getan hat )
Schiff und Geschirr hätte ich ihm mögen an den Kopf werfen,
dem gestrengen Herrn , so über — seine Mutter selig hat manch
schöner Tafelstück bei mir weben lassen , die brave Frau — so
mutzt ich meine Mütze abziehen und sagen : Gehorsamen guten
Abend , und was befehlen Euer Wohledlen? Daß dich der —"

„Ei schau einer ! '' sagte Johann mit unmutigem Gesicht ;
„ ich habe immer gedacht, ein Herr wie der RatSschreiber, mein
Herr , könne in allen Ehren mit Eurem Töchterlein ein Wort
wechseln, ohne daß die böse Welt —"

„So ? Ein Wort wechseln, und vbends nach der Vesperglock
im März ? Er heiratet sie doch nicht, und meint Ihr , meine»
Kindes guter Ruf müsse nicht so rein fein wie Eures Herrn
weihe Halskrause? DaS könnt ich brauchen !"

Der Obermeister hatte während seiner eiftigen Reden den
alte Johann an der Brust gepackt und seine Stimme so erhoben,
daß die Umstehenden aupnerksam wurden ; der Meister Schmied
hielt eS daher für das beste, den Erzürnten mit Gewalt weg -
zuziehen, und er verhütete so zwar weitere Streitigkeiten , doch
konnte er nicht verhüten, daß eS schon mittags in der ganzen
Stadt hieß: Herr von KraftenS Johann habe noch in ',« inen
alten Tagen eine Liebschaft mit des Obermeisters Töchterlein
und sei von dem erzürnten Vater auf der Wiese darüber zur
Rede gestellt worden.

Die llebungen des Fußvolkes waren indes zu Ende ge¬
gangen, das Volk verlief sich, und auch den jungen Mann , der
die unschuldige Ursache zu jenem Streit gewesen war , sah man
seine Schritte der Stadt zuwenden: sein Gang war langsam
und ungleich , sein Gesicht schien bleicher als sonst, seine Blicke
suchten noch immer den Boden oder schweiften mit dem Ausdruck
von Sehnsucht oder stillem Gram nach den fernen blauen Ber¬
gen. den Grenzyrauern von Württemberg .

Noch nie hatte sich Georg von Sturmfeder so unglücklich
gefühlt als in diesen Stunden . Marie war mit ihrem Vater
abgereist; sie hatte ihn noch einmal beschwören lassen , seinem
Versprechen treu zu sein, und wie unglücklich machte ihn dieses
Versprechen! Wohl hatte es ihn damals nicht geringen Kampf
gekostet, es zu geben ; aber der betäubende Schmerz deS Abschie¬
des, der Gram des geliebten Mädchens hatten überwunden .
Doch jetzt, wo er mit festerem Blicke seinen Umgebungen, seiner
Zukunft ins Lluge sah , wie traurig , wie schwierig erschien ihm
seine Lage ! Nicht» davon zu sagen, daß «alle seine goldenen
Träume , alle jene kühnen Hoffnungen von Ruhm und Ehre
mit einem Mal verschwanden ; nichts davon zu sagen, daß auch
sein Ziel, daS so nahe lag, Marien durch Kriegsdienste zu ver¬
dienen, ungewiß in die Weite hinauSgerückt war — er sollte auf
die Gefahr hin, von Männern , deren Acbtung ihm teuer war ,
verkannt zu werden, diese Fahnen verlassen, gerade in einem
Augenblick , wo man der Entscheidung entgegenging. Von Tag
zu Tag, so lange es ihm nur möglich war, verschob er diese Er¬
klärung ; wo sollte er Gründe , wo Worte hernehmen, vor dem
alten , tapfer« Degen Breitenstein , seinem väterlichen Freunde ,
seinen Abzug zu rechffertigen? Mit welcher Stirne sollte er vor
den edlen FrondSberg treten ! Ach ! jene fteundlichen Grüße ,
womit er den Sohn seines tapferen Waffengenoflen zu freu -
digem Kampfe aufzumuntern schien, hatten ihn mit tausend
Qualen gefoltert. An seiner Seite war sein Vater gefallen, er
hatte gebört, wie der Sterbende den Ruhm seines Namens und
ein leuchtendes Beispiel al» einzige? Erbe dem unmündigen
Knaben zusandte ; dieser Mann war eS , der ihm jetzt so liebe¬
voll die Schranken öffnete, und auch ihm mutzte er in so zwei-
heutigem Lichte erscheinen .

Er Hatte sich unter diesen trüben Gedanken langsam dem
Tore der Stadt genähert , als er sich plötzlich am Arm ergriffen
fühlte ; er sah sich um, ein Mann , dem Anschein nach ein Bauer ,
stand vor ihm.

„War willst du ?" ftagte Georg etwas unwillig, ,n seinen
Gedanken unterbrochen zu werden.

„Es kommt darauf an, ob Ihr auch der Rechte seid," ant¬
wortete der Mann . „Sagt einmal, was gehört zu Licht und
Sturm ? " . _

Georg wunderte sich ob der sonderbaren Frage und betrach¬
tete jenen genauer . Er war nicht groß, aber kräftig ; seine Brust
war breit , seine Gestalt gedrungen. DaS Gesicht, von der Sonne
braun gefärbt, wäre flach und unbedeutend gewesen , wenn nicht
ein eigener Zug von List und Schlauheit um den Mund sich ge¬
lagert . und aus den grauen Augen Mut und Verwegenheit ge¬
leuchtet hätten . Sein Haar und Bart war dunkelgelb und
gerollt ; er trug einen langen Dolch im ledernen Gurt , in der
einen Hand hielt er eine Axt, in der andern eine runde, nieder»

Mütze von Leder, wie man sie noch heute bei dem schwäbische »
Landvolk sieht .

Während Georg diese flüchtigen Bemerkungen machte, wur¬
den auch seine Züge lauernd beobachtet .

„Ihr habt mich vielleicht nicht recht verstanden, Herr Ritter,
fuhr jener nach kurzem Stillschweigen fort ; „was paßt zu Lichi
und Sturm , daß es zwei gute Namen gibt?"

„Feder und Steinl " antwortete der junge Mann , dem ei
auf einmal klar wurde, was unter jener Frage verstanden sei ;
„war willst du damit ? "

«So seid Jbr Georg von Sturmfeder, " sagte jener, »W»
ich komme von Marien von —"

„Um Gotte» willen sei still, Freund , und nenne keine»
Namen," fiel Georg ein, „sage schnell , wa » du mir bringst ."

„Ein Brieflein , Junker ! " spräche der Bauer , indem er di<
breiten , schwarzen Kniegürtel , womit er seine ledernen Bein¬
kleider umwunden hatte, auflöste und einen Streifen Pergament
hervorzog. , .

Mit hastiger Freude nahm Georg das Pergament ;
waren wenige Worte mit glänzend schwarzer Tinte geschrieben!
den Zügen der Schrift sah man aber an , daß sie einige SW
gekostet haben mochten , denn die Mädchen von 1519 waren mH»
so flink mst der Feder, um ihre zärtlichen Gefühle auszudrücken,
als die in unfern Tagen , wo jede Dorfschöne ihrem Geliebt«
zum Regiment eine Epistel, io lang als die dritte St . Johannis,
schreiben kann. Die Chronik, woraus wir diese Historie genom¬
men, hat uns jene Worte aufbewahrt , welche Georgs gierig«
Blicke aus den verworrenen Zügen der Pergaments entzifferten ;

„Bedenk deinen Eid, — Flieh bei Zeit
Gott dein Geleit . — Marie dein in Ewigkeit.

"

ES liegt ein frommer , zarter Sinn in diesen Worten ; ulid
wer sich ein liebendes Herz dazu denkt, wie eS mit diesen 8 " -*?
in die Ferne fliegen möchte, ein Auge voll Zärtlichkeit, umfio»
von einem Schleier stiller Tränen , einen holden Mund, der v«
Blättchen noch einmal küht, verschämte Wangen, die bei diesem
geheimnisvollen Gruß erröten , wer dies hinzu denkt, der tou»
es Georg nicht verargen , daß er einige Augenblicke wie tnm . is'
war . Ein freudiger, glänzender Blick niach den fernen blauvi
Bergen hin dankte der Geliebten für ihren tröstenden SpruM ,
und wahrlich , er war auch zu keiner andern Zeit nötiger gewei ^
als gerade jetzt, um den gesunkenen Mut des jungen Mann<»

zu erheben. Wüßte er doch , daß ein Wesen , das Teuerste, w«

für ihn auf der Erde lebte, ihn nicht verkannte. Der SchMS
jener Zeilen erhob sein Herz zur alten Freudigkeit, er bot »v»

guten Boten die Hand, dankte ihm herzlich und fragte, wre er

zu diesen Zeilen gekommen sei.
~ (Fortsetzung folgt.)

i
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^ ing ; England und Amerika hätten ein Bündnis geschloffen,

— mit Japan nach dem Kriege abzurechnen; er wisse bestimmt,
Nußland sich mit Japan zum Gegenstoß verbündet hätte. Fer -

E erklärte er, der jetzige Krieg werde zwar mit einer Nieder-
r^ r, Englands endigen, aber am Schluffe des Krieges werde eine

Verständigung mit Frankreich herbeigeführt werden, und'
pau« « erde der ganze europäische Kontinent unter seiner, deS
o*i(er8 , Führung den. eigentlichen Krieg, de» Krieg gegen Eng .

de« er als eine» zweite « Puuifchen Krieg" bezeichnete, be»
■ieten . DaS Entsetzen unter uns Abgeordneten steigerte sich.
Mpie einige Tage zuvor stattgesundene Schlacht in Galizien ein-'

L, erwähnte der Kaiser, daß die preußische Garde untrr
ang seines SohneS Fritz „den Rufien den demokratischen
b auS den Westen " gekwpft hätte. „Wo die Garde auftritt ,

Sa gibt es keine Demokratie," fügte der Kaiser noch wörtlich bei.
S« mir gewendet , sprach er dann über die von mir bezweifelten
^ üge des U-Bootskrieges; an der Ostküste Englands befände
8ch ein ganzes Trümmerfeld von Schiffen; iu zwei bis drei Mo,
ult « würde England erledigt sei«; in Australien seien vier Mil-
üonen Tonnen Getreide frachtbereit; aber England könne sie nicht
hole«. Schließlich meinte der Kaiser : „Meine Offiziere melden
mir, daß sie überhaupt kein feindliches Schiff auf hoher See mehr
««Neffen ." Ich erwiderte, daß es mir dann um so unverständ-
sicher sei daß der Admiralstab doch jeden Monat die Versenkung
Uta 600000 Tonnen Schiffsraum und mehr melden könne . Mit
« williger Bewegung wandte mir darauf der Kaiser de« Rücken
M. Zum Ausbau der Wasserstraßen übergehend , entwickelte der
Kaiser den phantastischen Plan , die untere Donau bei Cernawoda
dem TrajanSwall entlang nach dem Schwarzen Meer abzuleiten ;
dann fitze die internationale Donaukommisfion in Braila bald auf
dem Trockenen ; für „Rumäniens Treubruch" sei die „verdiente
©traf«" schon erfolgt. Auf meinen Hinweis auf das sehr arme
rumänische Volk, das vielfach nur mit einem Hemd bekleidet sei,
antwortete der Kaiser, daß er als junger Prinz eine Zeitlang
im auswärtigen Amt beschäftigt gewesen fei ; da habe ihm Bis¬
marck einmal gesagt: „Solange di« Leute im Osten das Hemd
Stet der Hofe tragen , find fie anständige Kerls ; wenn sie aber
Sei Hemd in der Hose tragen und dazu einen Orden auf der
Brust, st> find sie Schweinehunde." Damit schloß lachend die Un¬
terhaltung. Die ganze Unterredung zwischen dem Kaiser und
den Abgeordneten war nicht nur im höchste « Grade verunglückt ,Ändern sie war der tiefste Spatenstich zum Sturz deS bisherige«
Regimes. Ergraute Abgeordnete .welche vom parlamentarische«
System bis dahin nichts wissen wollten , sprachen eS an diesem
Abend offen auS, daß das seicherige System Deutschland in» vn ,
Dick führen müsse."

«
So sah der Mann aus . der dreißig Jahre hindurch das Schick -

fet des deutschen Volkes in Händen hielt? Ein Schwätzer und
Phantast , dessen politische Gedankengänge jedem Bierbankkanne-
gießer Ehre machen würden.

Ladische Politik
Die „Badische Landeszeitung "

zeigt wieder einmal ihre widerliche Heuchlerbisage . Kürzlichwurde Oberfinanzrat Dr . Klo tz, ein Mitglied der Sozialdemo¬
kratischen Partei , zum Landesk 'ommissar in Mannheim. «rnlannt . Die Meldung ging durch die Blatter , einige brachten^ sogar anerkennende Worte für den neuen Landeskommissar —
die Parteizugehörigkeit war nämlich nicht bekannt! — aber nach
wenigen Tagen war die Angelegenheit vergessen . Bis irgend einBlatt entdeckte, daß Dr . Klotz eingeschriebenes Mitglied der
sozialdemokratischen Partei ist. Uno nun beginnt die Hetze.Nnn ist eS auS mit der Tüchtigkeit des Beamten, nun ist derStaat in Gefahr, weil die . Politik in die Verwaltung " kommt.
Jetzt auf einmal , als sich herauSstellt, daß der Berufene Sozial¬demokrat ist! Und ausgerechnet die ehemalige nationaMberale ,
jcht charakterlose „Badische LandeSzeitung" , reißt da» frecheMan! am weitesten auf und schämt stch nicht, den Gen . Dr .
Klotz sogar persönlich zu verunglimpfen — oder von irgend ei-
nem beamteten Neidhammel verunglimpfen zu lassen . Ausge¬
rechnet dieses Blatt glaubt feststellen zu müssen , daß „Herr Klotz
diese keine Gesinnung erst» in der Revolutionszeit entdeckt hat " .Die „Badische LandeSzeitung", deren Gesinnung vor der Revo-
hstion Knechtseligkeit nach oben und Frechheit nach unten war .und deren Gesinnung nach der Revolution Frechheit »lachdben und Frechheit nach unten ist, die aber im übrigen nach der
Revolution eS zu einer anständigen Gesinnung überhaupt nochS gebracht hat . allenfalls zu einer Konjunkturgesinnung, so«er der ministerielle Auftraggeber gestattet: dieses erbärm -
lÄe Blatt erlaubt sich, hochnäsig Andern den Wechsel einer An¬
schauung zum Vorwurf zu mdrchen ! So heuchlerisch frech kann
eben nur die „Badische LandeSzeitung" sein! —

KDaS Blatt meint weiter, eine Politisierung der Beamten-
über die Minister hinaus sei ein Unglück für den Staat !
ist also an dem Zusammenbruch des Staates doch nichttie Revolution und der verlorene Krieg schuld, sondern die politi¬

sierte Beamtenschaft vor dem Kriege ? Die „Badische Lan¬
deSzeitung" wird doch wohl auch wissen, daß vor der Revo¬
lution eine Politisierung der Beamtenschaft vorhanden war, wie
fie nach der Revolution in keinem Staate und nicht einmal
in dem jetzt so verschrienen Berlin stattgefunden hatte. Oder
hatte in Baden irgend ein Beamter Aussicht auf ein Fortkom¬men — mochte er noch so tüchtig gewesen sein — wenn er nichtder nationalliberalen Partei angehörte? Der Be¬
amte brauchte nicht einmal Sozialdemokrat zu sein — daran
war natürlich gar nicht zu denken — eS genügte schon, daß erdem Zentrum oder den Demokraten zuzahlte, um seiner Be¬
amtenlaufbahn ein frühzeitiges Ende zu bereiten. Und jetzt
jammern und zetern die nationalliberalen „obern" Herren Be¬
amten , weil in ihr Monopol, auf das sie einmal kraft ihrer
sogen . „Gesinnung " Anrecht zu haben glaubten, Bresche gelegt
ist ! Das ist doch der Gipfel der Heuchelei ! — Der Schmerz ist
ja begreiflich und nachfühlbar, zumal wo mich noch die Gefahr
besteht , daß auf den Karlsruher Landerkommissarpostenein —
Zentrumsmann kommt. So etwas können die Herren, die sichvor 2 Jahren mit ihrer „Badischen Landeszeitung"

so raschüber Nacht „auf den Boden der Tatsachen" stellten, nicht ka-
Pieren . Sie zetern und schreien und find „gereizt" — furcht¬bare Drohung I —, weil eS vielleicht kein Nationalliberaler ist.Aber eS wird ihnen nichts helfen : Ihre Herrlichkeit ist auS,und wird aus bleiben. Schon deshalb, weil ihre „ Badische Lan¬
deszeitung" ja selber sagt : „Je mehr Politik in der Verwal¬
tung , desto wemger positive Arbeit sozialer und wirtschaftlicherNatur ". Beweis : Siehe die frühere badische nationaMberale
Partei » und Beamtenherrschaft !

Erhöhung der Verpflegungssätzeim LaadeSsolbad . Da » Mini¬
sterium deS Innern hat die Kosten für die Verpflegung von Kran¬
ken im LandeSbad zu Baden und im LandeSsolbech zu Dürrheim
um durchschnittlich 4 bis 5 M täglich erhöht . Neueingeführtwurde
die Erhebung einer besonderen Vergütung von täglich 2 bis 8 M
für die Inanspruchnahme besonderer Pflegefürsorge.

slrrs der Partei
An die sozialistische» Mitglieder de» ReichsstidtebundeS

Bürgermeister Stall in Lauenburg a. d. Elbe ladet alle sozia¬
listischen Teilnehmer an der Tagung der ReichSstädtebnndr » in
der Zeit vom 21. bis 22. September in Weimar, in seiner Eigen¬
schaft als Vertrauensmann zu einer Vorbesprechung ein, di« eine
Stunde vor Beginn der offiziellen Tagung im Kongreßsaal statt¬
findet. -

Die Parteipresse wird um Abdruck dieser Einladung gebeten .

Diejenigen Mitgliedschaften, die den Fragebogen betr.
. Wintervorträge " noch nicht einsandten, weÄen ersucht, dies
umgehend zu tun . Orie , me bis zum 28. September nicht ge»
«antwortet haben, können bei Aufstellung de» Planes wicht
berücksichtigt werden. Auch die angefragten Referenten werden
gebeten, bis spätestens zu diesem Termine den ihnen zuge¬
gangenen Fragebogen einzusenoen.

Da » Parteisekretariat : OÄar Trink».
HagSfeld, 16. Sept . Sonntag , 19. Sept ., vormittags 0 Uhr.

findet int „Hirsch" eine Mitgliederversammlung des sozialdemo¬
kratischen Vereins statt. Die Tagesordnung ist wichtig, unter
anderm wird Bericht von der Wahlkreiskonferenz gegeben , «s
ist deshalb das Erscheinen aller Genossen dringend erwünscht .

-r - Söllingen , 15. Okt . Am 18. Sep . findet die vom Bildungs-
auSfchutz veranstaltete Besichtigung der Druckerei des „ BolkS-
freund " Karlsruhe statt, woran wir die Parteigenossen und
Freunde nochmals erinnern . Treffpunkt %6 Uhr in der Vor¬
halle bei Bahnhofs Karlsruhe . Wer sich für Herstellung einer
Zeitung , sowie sonstiger Drucksachen interessiert, ist dazu freund»
liehst eingeladen . H

LeuterSheim, 18. Sept . Montag, 20. Sept ., abends 8 Uhr .
findet im Gasthaus zur „Sonne " eine öffentliche Volksversamm¬
lung statt . Genosse Abg . Riedmiller (Smmendingen) spricht
über unsere Steuergesetzgebung . In Anbetracht der
wichtigen Tagesordnung ist es für unsere Parteimitglieder und
die „Volkrfreund"-Leser am Ort Pflicht, vollzählig in der Ver¬
sammlung zu erscheinen und für zahlreichen Besuch zu werben .
Wir fordern die Parteigenossen auch auf, die Zeit zu nützen , um
der Partei neue Mitglieder und unserer Presse , dem „Volks-
fieund "

, neue Abonnenten zuzuführen.
Bietigheim. 18. Sept . Kommenden Samstag , abends l-fS UHr,

findet im Gasthaus ztrm „ Hirsch" eine Parteiversammlung statt.
Gen. OSk. Trink » wird sprechen über : „Genf oder Mos¬
kau". Alle Parteigenossen und Volksfreundleser find zu dieser
Versammlung eingeladen. Die Mitglieder werden aufgefor¬
dert, pünktlich zu erscheinen.

OoS, 14. Sept. Samstag , 18. ds . MtS ., abends 8 llhr, findet
im Gasthaus zur „Traube " eine Mitgliederversammlung mit be¬
sonder» wichtiger Tagesordnung statt. Unter anderm wird der

Sjjtoter, HO sud WisseMaft
BadischeS Landestheater .

Neu einstudiert : „Romeo und Julia "
Trauerspiel in fünf Akten von Shakespeare

„Wunderlichstes Buch der Bücher
Ist das Buch der Liebe ;
Aufmerksam Hab ich 'S gelesen :
Wenig Blätter Freuden ,
Ganze Hefte Leiden;
Einen Abschnitt macht die Trennung .
Wiedersehn: ein klein Kapitel,
Fragmentarisch. Bände Kummer»,
Mit Erklärungen verlängert ,
EndloS, ohne Matz ." —

Wem drängten sich bei der Vorführung dieses unsterblichen
AgendwerkeS Shakespeares nicht diese Verse Goethes in den
®®n, die von ebensolch abgrundtiefem Pessimismus zeugen, wie

Drama , das recht geschaffen scheint, um idealen Liebenden
fEn Spiegel ihres Selbst vorzuhalten oder Erwachsenen kaum je
bernmchende Wunden wieder aufzureißen . Freilich, Bulthaupt
bat recht, eS ist nichts damit getan, daß man von diesem Stück
ES dem „ Hohelied der Liebe " spricht, an dem nach LessingL
Wort ^ die Liebe selbst gearbeitet hat". Die Dichtung wird nur
gWjwt zum Erlebnis , bte sich zu der auf Erfahrung basierenden
Kenntnis durchgequält haben, daß die große Leidenschaft letzten
^adeS als ein tragisches Verhängnis , als ein schweres Unglück

armseligen Herzmuskel des schwachen Menschen aufgepackt
Die normale Liebe läßt sich zu flachen Romanen ver-

« affteln und die Betroffenen können an der zurückgeschraubten
Awm « gemütlich ihr Ehestandssüpplein kochen. Die Leiden-
IZast aber, wie sie Shakespeare nur schildern konnte , weil sie
syn gepackt und in den tiefsten Seelengründen «aufgewühlt hatte,«n:d zur verzehrenden Flamme für ihre Träger . Die FrageV noch nicht gelöst, ob die Liebe mehr Menschen glücklich oder
Eehr unglücklich gemacht hat . Wohl dem, der in ihr das schönste
^ lebnis sehen kann, das über den Menschen kommt . Aber wie

sind ihrer ? Sind jene nicht weit zahlreicher, die von dem« llen Wirbel der herrlichsten und der peinigendsten Gefühle
ZEumgerissen werden, daß ihnen das Leben zur Hölle wird und
bnen später noch die Erinnerung daran als etwas Furchtbares

J?* Augen steht ? Der Pessimist hat das eine voraus, daß ihm
Tragödie nicht mit einem schmerzlichen Klang zu Ende

geht. RomeoS und Julias Untergang muß ihn seelisch erheben,
er zeigt, daß auf der dreckigen Welt kein Raum ist für ein schö¬
nes Gefühl, daß man eine große Liebe au» ihr hinaus tragen
muß, weil sie hier nicht Wurzeln schlagen kann. Manche Seite
aus Shakespeares Werken ist für uns nichts weiter als Litera¬
tur , „Romeo und Julia " aber ist Leben , warmes, fchmerzlich-
füßeS Leben von Anfang bis zum eriöfenden End« . Und wenn
man sich oft zur Feststellung gedrängt sieht, daß die Lektüre eines
Dramas einen höheren Genuß bereitet, so weist „Romeo und
Julia " die Berechtigung und UnentbehrlichkeitdeS Theaters
zwingend nach . Die lebendigen Darsteller wecken in uns ein
vielmal stärkeres Miterleben und Mitempfinden, als die toten
Buchstaben in diesem DraMa von scharfer Konzentration und
fabelhaftem Stimmungsgehalt .

Zu dem Zauber der Dichtung muß der persönliche Zauber
der Vertreter der Titelrollen treten , um die Teilnahme zum
Gipfel zu steigern, und in diesem Betracht stand die Ausführung,
mit der die diesjährige Spielzeit aufgmg, unter einem günstigen
Stern . Herr Intendant Fuchs hatte selbst die Einstudierung
übernommen und wieder einmal dem Karlsruher Publikum
vor Augen geführt , daß er noch mehr kann, «als Schwänke und
Possen inszenieren . Die ganze Folge der 21 Bilder wurde in
zwei Abteilungen abgehandelt, die durch eine längere Pause ge¬
schieden waren . Das Umbauen vollzog sich dank der Rollwagen -
Erfindung des Herrn Bau mb ach , die sich bewährt haben
dürfte , ohne störende Längen , fodaß die Stimmung me zerriß .
Im Zusammenspiel klappte alles vortrefflich , die Massenszenen
wiesen farbenbunte Bewegtheit auf , die komischen Szenen fun¬
kelten wie neu , das Tempo paßte sich dem heißen Atem an , 1er
durch das Stück jagt , Beleuchtung !lnd Kostüme ergänzten das
Gesamtbild in geschmackvoller Weise . Ein großer Abend im
Karlsruher Theater , ein verheißungsvoller Auftakt nicht nur für
da» neue Jahr , sondern für das Schauspielwescn der Landes¬
hauptstadt überhaupt . Zu der außergewöhnlich günstigen Ge¬
samtwirkung trug natürlich die Besetzung der Trtelrollen We¬
sentliches bei. Mit seinem „Romeo " bestärkte Herr llnger den
guten Eindruck, den sein Gastspiel-Mortimer hinierlaffen batte.
Eine schlanke jugendliche Erscheinung und kultivierte Manieren
weisen Herrn Unger vornherein als ingendlickien Liebhaber aus .
Seine sprachliche Durchbildung zeugt von guter Schule, und der
Künstler arbeitet in hohem Matze von innen heraus . Er be¬
seelt seine Worte, durch - fie ein; maßvoll verhaltene Empfin¬
dung zittert , die nicht nur angelernt ist und in fessellosen Mo¬
menten zu starker « teigc! :ung anschwillt , die auch den reservier¬
testen Zuschauer mitreiht . Wir sind überzeugt, daß die Regie

Bericht von der letzten BürgerauSschußfitzung gegeben, sowieüber die Aufstellung deS Winterprogramms gebrachen . An die
Genossinnen und Genossen richten wir das Ersuchen , vollzähligund pünktlich zu erscheinen.

Soziale Rundschau
Im Dienste gegen die Teuerung

Wer möchte heute noch bestreiten, daß unsere deutschen Kon¬
sumvereine «inen Schutzwall gegen di« Teuerung bilden . Nicht
in dem Sinne , daß sie vermöchten , der Teurung Einhalt zu tun ;
sicher aber in dem Sinne , daß ihr Dasein dazu beiträgt, die
Bäume der Teuerung nicht in den Profithimmel wachsen zu lassen
Sie zu unterstützen, ihr Kauftraft zuzuführen statt zu entziehen ,
ist das Gebot der Stunde ! Die tonsumgenoffenschastliche Tätig¬
keit war während des Kriege» eingeschnürt und beginnt sich erst
jetzt wieder zu enffalten . In der Wahrung der Konsumenten «
intereffen find die Konsumvereine zeitweise weiter gegangen , als
fie es eigentlich dursten . Indem sie die Waren entsprechend dem
Einkaufspreise billig verkauften, vermochten sie sich für den Er¬
lös nicht wieder die gleiche Menge Waren zu beschaffen.

Sie haben dadurch rhre Kapitallrast geschwächt. Jetzt heißt
e». ihnen wieder Käufer und Sparer zuzufiihren. Jeder ersparte
Groschen gehört jetzt in den Konsumverein. Gegen eine Welt
von Feinden behaupteten sich auch ine armen Weber von Royale .

Gemeiudepolttik
w. UnteröwiSheim, 18. Sept . Samstag , 11 . Sept. , abend»

?/*8 Uhr, fand ein« BürgerauSfchußiitzung statt, auf
deren DaaeSordnuna 4 Punkte standen. 1 . Publikation der Ge¬
meinderechnung 1919 . 2. Verkündigung des Voranschlags 1929.
8. Erhöhung bex Waggebühren der Bruckenwage und der Vieh¬
wage auf 80 Pfg . für Einzelwiegen und 1 M füi Doppelwiegen .
4. Festsetzung der Lagergebühren der Gemeindebeamten inner¬
halb der OrtSgrenze von 7 M auf täglich 12 JC. Bei Punkt 1
wurden die Einnahmen und Ausgaben vom Bürgermeister ver¬
lesen und nach kurzer Besprechung einzelner Punkte genehmigt .
Bei Vorlage 2 wurden ebmfallS die Ein» und Ausgaben vorge¬
tragen ; der Umlagesatz wurde auf 0,54 Pf . erhöht, da nach dem
Reichsgesetz nur 150 Proz . von dem sttztjahrigen Umlagefuß er¬
hoben werden dürfen . Der Rest der noch zu deckenden Ausgaben
muß durch Anleihe gedeckt werden. ES werden hierzu verschie¬
dene Anftagen gestellt , hauptsächlich von sozialdemokratischer
Seite ; so, warum die neue Besoldungsordnung nicht im Voran¬
schlag enthalten sei . Da sie doch schon längst überall erledigt
wäre. Der Bürgermeister erklärte, die Besoldungsvorlage wäre
noch nicht fertiggestellt es müßte noch ein Nachtrag eingestellt
werden. Der Voranschlag wurde sodann einstimmig angenom¬
men. Punkt 3 wurde ab gelehnt , da hierüber schon in einer
EHeren Sitzung abgestimmt worden war. Bei Punkt „Verschie-

eS" wurde nochmals darauf hingewiesen , die Gemeindever¬
tretung möge gary energisch bei der Wasser - und Straßeninspek-
tion darauf hinwirken, daß die Gemeinde so schnell wie möglich
mit Strom versorgt wird . Es wurde zwar schon mehrmals ver¬
sprochen, immer hieß e» „ in 14 Tagen"

, aber immer wird erklärt,
die Abnahmekommission sei noch nicht da . Wir meinen , wenn eS
2 Mann nicht fertig bringen , dann sollen eben 10 Mann die Ar¬
beit machen ; eS gibt hierzu Arbeitslose genug. Es ist doch kein»
Zustand, daß eine ganze Gemeinde warten muß, damit 2 Mann
möglichst lange beschäftigt werden können . Abhilfe täte aber
dringend not . _

flus dem Laude
Bruchsal

Parteiversammlung . SamStag abend 8 Uhr findet in der
„Pfatz " eine Mitgliederversammlung deS Sozialdem. Verein»
statt. Auf der Tagesordnung steht Berichterstattung von der
Kreiskonferenz ; zahlreicher Besuch ist sehr erwünscht .

Todesfall. Der frühere LandtagSabg. und Stadtrat Herr
Wild . Keller ist im Alter von 81 Jahren nach langem Lei¬
den gestorben. Keller , der früher das Hotel Keller am Bahnhoj
bewirtschaftete, gehörte der nationalliberolen Partei an. Er er¬
freute sich allgemeiner Beliebtheit.

Ein Rutengänger . Mit der Wünschelrute suchte Herr Major
und Gutsbesitzer v. Gräve am Mittwoch nachmittag auf dem
Wiesengelände hinter dem Schlachthof Wasser . Berschredene
Läufe wurden auch festgestellt , die bis in die Höhe am Aubergweg
verfolgt wurden . Die Suche mit der Wünschelrute war sehr
interessant und erregte bei allen Anwesenden Staunen und Be¬
wunderung . Es werden nunmehr Bohrungen vorgenommen wer-
den müssen, um festzuftellen, ob die Angaben von GräveS sich
bestätigen.

„Abbau" . Der Preis für einen Liter Vollmilch wurde auf
3 M, für einen Liter Magermilfch auf 1,10 JL mit sofortiger Wir¬
kung erhöht. Das städtische Milchamt wurde ermächtigt , Milch-
lieferungSverträge vorzudereiten.

noch manchen zündenden Funken aus dem beträchtlichen Talent
deS Künstlers schlagen wird . Als Partner '» trat hier zum erstenMal die neuverpflichtete Sentimentale Frl . Adele C r e u h -
nach auf . Jung , anmutig , von gefälliger GefchtSbtldung, mit
weichem Organ ausgesta .siet, darf sie als eine schätzenswerte Be -
reicherung unseres Personalbestandes gelten. Die Julia kann
Man virtuoser dargestellt sehen, aber es liegt ein eigener Reiz
von Unberührtheit über der Darbietung einer jungen Künst¬
lerin , die stark mit eigener Empfindung spielt und die angebo¬
rene Natürlichkeit nicht durch Routine ersetzt. Obwohl noch nicht
im Vollbesitz ihrer Mittel , hatte Frl . Creutznach in den Lyrismen
wundervoll innige Momente und brachte auch die dramatischen
Passagen wirksam heraus . Man darf den künftigen Leistungen
dieser Dame mit den besten Erwartungen entgegensehen . Unter
den zahlreichen andern Figuren muß der burschikos-fröhliche
Merkutio BürknerS mit Auszeichnung genannt werden , so¬
wie der feine Benvolio E s s e k s . Dem brutalen Ruppsack Ty -
balt lieh Herr G e m m e ck e Farbe und Leben . Vornehm und
fürstlich hielt Paschen seinen Prinzen , während Herr Gastmit seinem Paris keinen besonders günstigen Tag hatte. Dage¬
gen wußte Herr UI r i c i , der hier zum ersten Mal mit seinem
bürgerlichen Namen Ulrich von der Trenck auf den Zettel figu¬rierte , nuS dem alten Capulet ein Meisterporträt von frappie¬render Realistik zu schaffen . Die Amme der Frau P i x und der
Bruder Lorenzo de§ Herrn Höcker sind in der Echtheit ihrer
Zeichnung über alles Lob erhaben, wie man es von diesen bei¬
den denkenden Künstlern nicht anders gewöhnt ist. Daneben
wußte auch Herr M ü ller aus seinem Peter etwas zu machen,das Atlfmerksamkeit verdiente. In Summa , es war wieder ein¬
mal eine Qualitätsaufführung , zu der alle irgendwie Beteilig¬ten ihr Bestes beisteuerten . Solche Darbietungen festigen und
erhöhen die Freude am Theater , und wir wollen wünschen ,daß es uns noch manches derartige künstlerische Erlebnis
beschert . ,

'
M.

Eingegangene Bücher und «Zeitschriften
( Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit¬
schriften sind von unserer Parteibuchhandlung zu beziehen.)

Fachblatt für Holzarbeiter. Heft 9 des fünfzehnten JahrgangsSeptember 1920. .Herausgegeben vom Deutschen Holzarbeiter-Verband in Berlin . Das Fachblatt für Holzarbeiter erscheintam 15. jedes Monats und ist gegen 5 M pro Vierteljahr durch alle
Buchhandlungen sowie direkt von der Expedition Berlin SO 16 .Am Köllnischen Park 2, zu beziehen . Ferner nehmen alle Post-anstalten Bestellungen entgegen.
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Pforzheim. 17. Sept . In seinem Zimmer hat sich ein
'Igjahriger Kaufmann durch einen Schutz in die Herzgegend
entleibt . Der Grund zur Tat ist unbekannt .

* Lahr. 17 . Sept , Der Kommunalverband Lahr -Land gibt
bekannt, datz der Brot - und Mehlpreis mit Wirkung vom 20.
September herabgesetzt wird.

—t. AuS dem Bezrrk Staufen . 14 . Sept . Wie der in Sulz -
vurg erscheinende „Kastelb . Bote" 'meldet, find einem Landwirt
im Bezirk Staufen 20 000 Jt in Papiergeld von Mäusen aufge-
srefsen worden. — In manchem Hause mutz doch unheimlich viel
Geld aufbewahrt werden, dar hat kürzlich ein Diebstahl auf dem
Lotzenwald bewiesen , wo einem Landwirt von Langfingern 60000
Mark geraubt wurden . Auf die Banken und Sparkassen mit dem
überflüssigen Geld!

Billingen . 16. Sept . Der Gendarmerie ist er gelungen,
bier zwei schwere Einbrecher dingfest zu machen , die mit dem
modernsten Diebeshandwerkszeug ausgerüstet waren . Der eine
war vor kurzem auS dem Zuchthaus in Ludwigsburg ausge¬
brochen .* Feldkirch , 16. Sept . Das Anwesen der Witwe Albert
Jutgsell wurde nachts durch Feuer zerstört. Während das Vieh
gerettet werden konnte, gingen sämtliche Erntevorräte in den
Flammen auf .

* Engen , 16. Sept . In Nordhalden wurde der 16 Jahre
alte Sohn des Ratschreibers Sauter auf der steilen Orts -
stratze vom Fuhrwerk so unglücklich gegen einen Wehrstein ge¬
drückt. datz der Tod. sofort eintrat .

Konstanz. 1b. Sept . Wie noch erinnerlich sein dürfte , hat
>er 60 Jahre alte Oberstabsarzt a. D. Jakob Orth aus Gleis¬
veiler (Pfalz ) , zuletzt in München wohnhaft, am 21 . August hier
nne Gondel gemietet, mit der er nach der Schweizer Grenze fuhr ,
vo er am anderen Tage bei Altnau verhaftet wurde. Er hatte
feine um 28 Jahre jüngere Frau auf deren ausdrücklichen Wunsch
mit Morphium vergiftet und sich dann selbst zu vergiften versucht.
iluS Briefen an Verwandte der Frau ging hervor, datz die Ehe-
ieute gemeinsam aus dem Leben scheiden wollten wegen völliger
Mittellosigkeit. Der unglückliche Mann wurde inzwischen an die
Konstanzer Staatsanwaltschaft ausgeliefert .

Mannheim , 18 . Sept . In der Mordsache Gebert ist gestern
nn Arbeiter der Süddeutschen Drahtindustrie aus Bürstadt ver¬
haftet worden ; er soll noch einen Mitschuldigen aus Waldhof
haben . ES ist anzunehmen, datz die Täter von dem Pförtner
beim Diebstahl überrascht worden sind. Wohl in der Abwehr
erhielt dieser zunächst Stiche durch Hände und Arme und in den
Kopf. Die meisten sitzen im Rücken. Der Gerichtsarzt , der die
Sektion vornahm , erklärte , in seiner langen Erfahrung einen
derartig zerfleischten Körper noch nicht gesehen zu haben.

* Weinheim. 16. Sept . Ein Jagdpächter wurde, von einem
Pirschganqe heimkehrend, von einem Jagdfreunde , dem die
Flinte plötzlich losging, angeschoffen und erhielt einen Schrot¬
schutz in den linken Unterschenkel .

LandeSauSschutzsitzung des badischen FeuerwehrverbandeS. Am
20 . September findet im Rathaussaal in Gengenbach eine
Landesausschußsibung des Badi 'schen Landesfeuerwehrverbandes
statt. Sie wird sich u. a . mit der Frage der Beitragserhöhung be-
fassen ; auch wird ein Antrag an die Landesfeuerwehrunterstüt «
pmgskafse gestellt werden wegen Erhöhung der wiederkehrenden
Unterstützungen verunglückter Feuerwehrmänner und Mitglieder
,on Löschmannschaften , und anderen Hinterbliebenen .

Der Güterverkehr im Herbst. Zur Vermeidung von Verkehrs
stockungen während des stärkeren Herbstverkehrs bei den größeren
Güterabfertigungen (Güterämtern ) und bei einzelnen Eilgut -
ibfertigungen wird für die Zeit vom 20. September bis 30 . Nov.
olgende Maßnahme durchgeführt: Das Recht der Empfänger,
hre Güter selbst abzuholen, wird ab 20 . September für sämtliche
Äüter aufgehoben. Die Zustellung erfolgt ausschließlich durch den
amtlichen Bestätter . Die bis 30 . September vorliegenden Er -
ilärungen werden jedoch beachtet . Die Empfänger bahnlagernd
Mellten Güter werden mittelst Sonderboten oder durch Postkarte
benachrichtigt und zur sofortigen Abholung aufgefordert. Werden
»ie Güter binnen 24 Stunden nach Ankunft nicht abgeholt , erfolgt
Zustellung durch die amtlichen Bestätter.

Sadische Woche
BolkSbühne — Badische Woche. Wie schon mitgeteilt, wird

für die Volksbühne und den Theaterkulturverband am Dienstag ,
21 . d . M„ im LandeStheater Emil Götts „Edelwild' aufgeführt.
Vor der Vorstellung wird Professor Dr . Oeftering einen kurzen
einführenden Bortrag über den Dichter und sein WeÄ halten.
Im ersten Teil wird Herr Pfarrer Hesselbacher über bad
Dichter sprechen.

Landestheater . Es ist ein erfreuliches Zeichen , datz sich zur
Mitwirkung in den Sinfoniekonzerten der Badischen Woche auch
der unter der Leitung des UniversitätSmusikdirektorS Dr . Pop¬
pen in Heidelberg stehende Motettenchor zur Verfügung gestellt
hat . Diese hervorragende GesangSvereinigung wird außer in
KloseS „Wallfahrt nach Kevelaai" eine eigene Komposition ihres
Leiters zum Vortrag bringen . Außerdem wird im 2. Konzert
eine Orchesterszene aus dem Musikdrama „Fritjofs Tod" von
Paul PeterS , Solistin Frau Lange-Bake , aufgeführt . Fräulein
Friedberg singt außer den bereits angegebenen Liedern noch
solche von Frau Albert -Turban aus Baden -Baden .

Dir Galerie MooS , Kaiferftrahe 187, eröffnet soeben ihre
im Rahmen der „Badischen Woche" stehende „Ausstellung Karls¬
ruber Künstler " . Trotz einer Vorbereitungszeit von nur weni
gen Tagen ist es der Leitung der Galerie gelungen, in einer
übersichtlichen Schau 72 einheimischen Künstlern mit über 200
Werken der Malerei , Graphik und Plastik während der Bad .
Woche eine Ausstellungsmöglichkeit zu schaffen . Dabei bietet
>ie Ausstellung einen Ueberblick über alle in Karlsruhe be¬
stehenden „Richtungen" in der Kunst, von Altmeister Han«
Thoma, welcher mit ganz frühen und mit neuesten Schöpfungen
vertreten ist, bis zum jüngsten Expressionisten.

Ausstellungen . Im Rahmen der von der badischen Kunst
halle veranstalteten Ausstellungen werden als besondere An¬
ziehungspunkte auch Glasfenster und Mosaiken neu¬
zeitlicher Künstler zu sehen sein ; sie sind in den unteren Räu -
inen untergebracht und berücksichtigen Erzeugnisse der Berliner
Firma Puhl , Wagner und Heinersdorff , sowie der Karlsruher
Firma H . Drinneberg . Von Künstlern sind u. a . vertreten : M.
Pechstein , C. Klein, I . Tkorn-Prikker, der jetzt in Ueberlingen
ansässig ist, R . Seewald , F . Degen (Mannheim ). H . Baumhauer
und H . Altherr (früher in Karlsruhes . Außerdem Kopien nc ch
alten Glasgemälden , die die Firma Drinneberg hergestellt hat.

flus der Stodt
* Karlsruhe . 17. September .

Die Abschaffung des Trinkgeldes in Karlsruhe
Wie uns mitgeteilt wird, ist nach monatelangen Verhand¬

lungen eine Einigung im Gastwirtsgewerbe in Karlsruhe er
reicht worden. Das Trinkgeld ist durch gegenseitige Verein¬
barung beseitigt und die gastwirtschaftlichen Angestellten er¬
halten einen prozentualen Anteil ain Umsatz . Die Prozent
anteile werden von den Angestellten gesondert erhoben, hier
gegen fällt jedes Trinkgeld fort . Die Höhe der Prozente ist unS
noch nicht bekannt, dieselbe wird in einer am Freitag den 1?.
September im ..Elefanten " stattfindenden Versammlung der
Angestellten bekanntgeaeb-r-

Reisebilder au« BsSnie«, Herzegowina, Serbien und M»n-
tenegro. Der BildungSuuSfchutzunsrer Partei eröffnet« gestern
abend seine dieSj . Wmterarbeit mit einem Lichtbildervortrag de»
Gen. Rich . Laube aus Leipzig. Gen . Laube sprach u . W .
gestern zum ersten Male in Karlsruhe , er ist in zahlreichen
andern Städten und Orten ein ständiger, gern gesehener Gast,
der überall seine feste und zahlreiche Zuhörergemeinde hat.
Und wir dürfen nach dem Verlauf der gestrigen Abends hoffen»
datz Gen . Laube von nun an auch in Karlsruhe stets bei fernen
VortragSreifen Einkehr halten wird. Einen Stamm guter
Freunde hat er sich gestern abend bereits gewonnen. Gen .
2aube versteht zu erzählen und zu schildern ; er hat in weiten
Reisen Land und Leute aller Länder kennen gelernt , hat nicht
nur geschaut , sondern auch studiert . WaS er in fernen Vor¬
trägen mitteilt und in seinen Bildern zeigt, ist am „Objekt"

selbst eclebt, eS ist das Ergebnis eigenen ForschenS und Er¬
lebens, das er seinen Zuhörern vermittell . So war denn die

dieser im Kriege und auch jetzt noch so vielgenannten Länder
;ab , wie auch das Wissenswerte über den geologischen Aufbau
derselben mitteilte - führte er dann an Hand von weit über 100
prächtigen Lichtbildern die gespannt und aufmerksam lauschende
und schauende Zuhörerschaft durch diese Länder hindurch; von
Agram nach Banjaluka , Serajewo , Jllidze , Moftar , Ragusa ,
dann nach Belgrad durch Serbien , das Columbingebirge, nach
Krakujevatz, um endlich in Fiume , der vielgenannten Hafenstadt
die Reise zu beenden. Prachtvolle Naturaufnahmen , die den
Beschauern Rufe der Bewunderung entlockten , fanden sich un¬
ter der großen Bilderzahl . Um einen Begriff von dem Werte
der Lichtbildaufnahmen desGen . Laube zu geben, fei mitgeteilt ,
datz das Bildermaterial allein für die Vorträge in Baden einen
Wert von 75 000 Jt repräsentiert . Mit herzl. Beifall dankten
die zahlreichenBesucherdem Vermittler dieser schönen und einzig,
artigen Genusses. Heute abend wird ein Steinkohlen¬
bergwerk besichtigt . Wir sind überzeugt, auch dieser Abend
wird nicht minder interessant werden.

Heute abend 8 Uhr , im große» pakhauSsaalq -

2. LrchkbNdervorkrag
über : „3 » Steinkehlenbergwerk ". » ebner Richard
Laube-Leipzig .

Eintritt 2.28 Jt . Die Parteigenosse« und Genossinnen wer.
den zu zahlreiche « Besuche «tngelade«.

Verein Arbeiter -Jugend Karlsruhe . Am Sonntag findet
wieder eine Wanderung in den Schwarzwald statt, und zwar wird
in Gruppen gewanderk Die erste Gruppe fährt Sonntag früh
6.38 Uhr vom Hauptbahnhof ab nach Baden -Baden ; die zweite
Gruppe fährt 8 Uhr nach Gernsbach, die dritte Gruppe 8 Uhr nach
Rastatt und die 4 . Gruppe fährt SamStag abend 6 .35 Uhr ab nach
Rastatt . Gemeinsame» Ziel aller Wanderungen ist die Eber¬
st e i n b u r g . Hier treffen sich die Gruppen gegen die Mittags¬
stunde. Auch die Arbeiter -Jugendvereine der übrigen Orte Mit¬
telbadens sind aufgefordert worden, am Sonntag , lS. Sept . , die¬
selbe Wanderung zu machen , so daß zu erivarten ist , datz sich eine
große Schar Jugendlicher auf der Burg einfindet zu gemein¬
samem fröhlichem Besci -ammensein, zu froher Unterhaltung und
jugendlichem Spiel . Für dir Arbeiter -Jugend heitzt am Sonntag
die Losung : Aus nach der Ebersteinburg !

Wechselstube am Hauptbahnhef . Dem Charakter Badens
als Grenzland Rechnung tragend hat die süddeutsche DiSkonto-
gesellschaft A .-G . im hiesigen Hauptbahnhof eine Wechselstube
errichtet.

Suggestion und Hypnose . Der Zentralverband der Ange¬
stellten, Ortsgruppe Karlsruhe , veranstaltet morgen SamStag
abend im „Friedrichshof" einen Vortragsabend über obi¬
ges Themw . Die Person deS Redner» verspricht einen hochinte¬
ressanten Abend. (Siehe Inserat ).

Berliner Domchor. Heute, Freitag , den 17. Sept ., findet
abends halb 7 Ubr in der städt. Festhalle das Konzert de» Ber¬
liner DomchorS (80 Knaben und 50 Herren statt. Die freund
lichen Ouartiergeber für die Knaben werden gebeten, jemanden
um 2 Uhr zur Bahn zu schicken , da der Chor um 2 Uhr 13 Min .
mit dem Personenzug von Mannheim kommend»hier «intreffen
soll . Für das Konzert sind noch Karten bei Kurt Neufeldt,
Waldstratze 39, sowie «an der Abendkasse zu haben.

Fußball . Auf dem Platze der Beiertheimer FutzballvereinS
beim Hauptbahnof treffen sich kommenden Sonntag nachmittags
3 Uhr zum fälligen Ligaspiel F .C . Freiburg und Beiert ,
h e im e r Futzballverein. F .C. Fr ., Kreirmeister der vergangenen
Saison, stellt auch dieses Jahr eine ausgezeichnete Elf. Bernert -
hcim wird in vollständig neuer Aufstellung alles aufbieten , um
ehrenvoll gegen diesen vorzüglichen Gegner abzuschneidm. f

Wem gehört die Wäsche ? Im Besitze eine« hier wegen
Diebstahls verbafteten Uhrmachers aus Essen wurde ein Vaket
mit Hotelwäsche gefunden, die mit „Hotel König" gezeichnet ist,
von welcher der Eigentümer nicht ermittelt werden konnte.

Unfall mit TodeSfolge. Ein Taglöhner au » Gernsbach
wollte am 4 . 9 . 20 im Dammerstock auf einen Müllwagen auf -
steigen, stürzte aber ab und kam unter die Räder deS Wagen»,
wobei ihm der link « Fuß abgefahren wurde. Der Verletzte
wurde nach dem städtischen Krankenhaus verbracht, wo er
gestern abend an den Folgen starb.

Verhaftet wurden : Ein Friseur auS Holznllede und ein
Schlosser von hier , beide wegen Diebstahls , em Maurer aus
Daxlanden und ein Kaufmannslehrling aus Weller , beide we¬
gen Betrugs , ein AuShelfer von hier wegen Unterschlagung von
15 900 Jt , sowie ein Bahnbeamter wegen Stttlichkeitsver -
brechenS . _

Letzte Nachrichten
Früherer Termin des «nabhSngigen Parteitages

Berlin , 17. Sept . Der Parteitag der Unabhängige« ist
auf einen früheren Termin und zwar auf de« 12. Oktober ein»
berufen worden . Wir die »Freiheit " schreibt » mit Rücksicht auf
die politische Sitnatioa und viele drängende wirtschaftliche und
politische Frage », sowie mit Rücksicht darauf » datz der Reichstag
bereit» am 18. Oktober zusammeatritt .

Einmalige Beihilfe » für Erwerbslose
Berlin , 16. Sept . Vom ReichSarbeitSministerium wird unS

mitgeteilt : Beim ReichSarbeitSministerium laufen in letzter Zeit
zahlreiche Anträge auf Bewilligung bezw . AuSzaAung der ein¬
maligen Beihilfen für Erwerbslose ein. ES wird deshalb darauf

Die russischen Krondiamanten im Dienste der
bolschewistische » Propaganda

Amsterdam, 17. Sept . Der „Telegraaf " meldet au»
Douning Street ließ der Presse eine ausführliche Erklärung
;ehen. Darin wird Hervorgeyoben, datz sie Regierung Beweist
ür die Teilnahme Kamenews an dem Verkauf der Diamanten

besitze . Er habe seiner Regierung mitgeteilt , vätz er für 4gggg
Pfund Sterling Diamanten verkaufe und diese» Geld dem »Daily
Herold" überwiesen habe. Hierauf habe er Schritte untern«» u
men, um eine weitere Summe von 40 000 Pfund Sterling heraus.^
zubringen zum Teil durch den Verkauf anderer DiamantenM
Davon wurden 10 000 Pfund Sterling dem „Daily Herold" anr-W
gehändigt. Die englische Regierung spricht ihr Bedauern darM« «
au » , daß sie diese Tatsache veröffentlichen müsse. Kamenew HM ?
edoch sein Versprechen , sich in England jeder direkten oder indi.

rekten Propaganda zu enthalten , so klar gebrochen , und die Eü »
klärungen , fate er bei seiner Abreise gegeben habe , seien so trrs ^
ührend, datz die Regierung zu dieser Veröffentlichung gezwu«. A

gen worden sei .
Zmn Rücktritt Deschanels 3 ;

Paris , 17. Sept . (Ageirre Hava».) MiuifterprSf!
i l l r r a n d hatte am Donnerstag eine Besprechung mit bem^

Präsidenten der Republik DeSchauel , der ihm seine Dnast. ^
stonSabstcht bekannt gab au» Gründen seine» dauernd schlvhn»
Gesundheitszustandes . Der Präsident der Republik gab de» '
Ministerpräsidenten Kenntnis von der Botschaft , die er z« die.
sem Zwecke an die Kammer richten wird. Millrrand wird heute'
de« KabinettSrat von dieser Unterredung Kenntnis gebe«.
wird sich nach Schluß der Sitzung mit den Präsidenten bm
Kammer und Senat über da» Datum der Einberufung her
Kammer verständige«.
Die Zusammenkunft zwischen Millerand «nb de»

schweizerischen Bundespräfidente »
Lausanne, 16 . Sept . Wie der Sonderberichterstatter der

Schweizerischen Depeschen-Agentur erfährt , wurde in der Laus« ,,
ner Konferenz u . a . auch die russische Frage und die Stellung
zur Sowjetregierung berührt , ohne daß dabei irgendwelche B« .
einbarungen getroffen worden sind . Millerand legte kurz de»
Standpunkt der französischen Regierung dar . die es ablehnt, zur¬
zeit mit der Sowjetregierung in irgendwelche ofizielle Beziehun- ■■
gen, feien sie handelspolitischer oder diplomatischer Art, zu tretey.
BundeSpräsident Motta erklärte^ daß sich die schweizeri' che Reg» . *

rung gegenwärtig mit der Prüfung der Frage der Wiederum^,
nahm« der Handelsbeziehungen mit Sowjetrutzland beschäftige ,
datz aber der Bundesrat in der Sache iwch keine Stellung genom»
men und noch keinerlei Entscheid getroffen habe .

Valuta -Bericht vom 16 . September
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka 9MTt ».

Auszahlung Holland notierte etwa 19,30 Jt per holl . Gulden ,
Schweiz 10,01 Jt per fchw. Fr . England 216 '/» Jt per Pfd .
Sterl . F r a n k r c ich 4M Jt per frz. Fr . Ne u y o rk 83 -E per
Dollar . _
Wetternachrichtendienst der Badische» Landes» %

Wetterwarte vom 17 . September 1930
Der nach dem Südosten verlagerte hohe Druck bedingte auch

gestern zunächst noch heiteres Wetter und bei vorherrschend ge¬
wordener Südströmung stiegen die Temperaturen zu sommerlich
bohen Ständen an (Rheinebene bis 25 Grad ) . lieber Nacht ist
infolge der Einwirkung des von Westen vorgedrungenen tiefe»
Druckes Trübung und etwas Regen eingetreten ; da jedoch »w
Westen her wieder hoher Druck nachrückt , steht noch keine wei¬
tere Verschlechterung der Wetterlage bevor .

BorauSsichtliche Witetrung bis SamStag 18 . Sept . abend»:
Wolkig , vereinzelt etwas Regen, dann zeitweise aufheiternd,
mild.

en, daß über die Durchführung dieser Beihilfen nicht das
_ »„ . . jeitSminifterium , sondern bk Gemeinden zuständig find .
Die Einsendung dieser Anträge an da» ReichSarbeitSministerium
ist auS diesem Grunde unzweckmäßig und verzögert ihre Erledi¬
gung erheblich .

Gesetz über den KirckienanStritt
Berlin , 16 . Sept . In der heutigen Sitzung der preußischen

Landesversammlung wurde da» Gesetz vom 18. 12. 18 betr. die
Erleichterung de» Austritts aus der Kirche und aus den jüdischen
Shnagogengemeinden mit einem Antrag Koch angenommen, der
die SinzelaustrittSerklLr ^ ll

MasserstLnck ckes kkedrs
Schusterinsel 171, gest . 3 ; Kehl 885, gef . 4 ; Maxau 4«

gef. 9 ; Mannheim 327 , gef. 12 Zentimeter .
Schriftleitung : Georg Schöpfst». Verantwortlich: für

tikel. Politische Uebecsicht » nd Letzte Nackrichten Hermann üadel;
für Badische Politik. Au » dem Lande, Wemeindepolitik , Au» der
Partei . Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter : für
Au » der Stadt , Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau, Äe»q -

sen
'
chaftsbewecung, Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele;

für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe . ,
‘Verdimnzefger

Karlsruhe . (Arbeitersportkartell.) SamStag , 18 . Sept, 1920.
abends 8 Uhr im „GambrinuS " außerordentlich« AartellMv»§.
Wegen der wichtigen Tagesordnung ist eS Pflicht aller Vexcw«,
ihre Vertreter vollzählig zu entsenden. 8480 KartellanSschntz-

KarlSruhe . (Sängerbund Vorwärts .) SamStag , % o Uhr,
westlicher Garberobeeingang große Festhalle zwecks H a « p t •

probe . Uebriggebliebene Vorverkaufsprogramme müssen mit-

gehracht werden zwecks Abrechnung. ,
Karlsruhe . (Arbeiter -Radfahrerbund Solidarität .) Sonn-'

tag, den 19. ds. Mts ., Abfahrt nach Weingarten 12 Uhr mittag»
vom Kriegerdenkmal. Alle Mitglieder , welche sich nicht a»

dieser Ausfahrt beteiligen können, werden ersucht , sich <m dev
Veranstaltungen deS Sängerbunds Vorwärts zu beteiligen-
5472 Der Vorstand .

Ettlingen . (Freie Turnerschaft .) Am kommenden Sonntag
allgemeine Turnfahrt nach Frauenalb . Abmarsch 9.30 vom
Holzhof. 5471 Der Vorstand -

Hagsfeld. (Soz . Verein .) Sonnntag , den 19. ds. M» ,
vormittags 9 Uhr Mitgliederversammlung ,m „Hirschen

" . V » '

tige Tagesordnung , u. a . Berichterstattung von der WahlkrE
konferenz . Volksfreundleser willkommen . Zahlreiches Erschew»
-rbittet . 5485 Der B-rstanb.

Bruch'al (Sozialbem .Partei ) Samstag , abend» 8 Uhr , >>-
Saale „Zue Pfalz " Mitgliederversammlung . ^

Stand ? $bucbau$züae der Stadt Karlsruhe .
Eheaufgrbete . Jakob Hochdörfer von Oggersheim» , L» -

Heizer hier, mit Anna Speck von Oberweier . Adam Ste «tz vm

Eschelbronn, Schutzmann hier , mit Kunigunde Zapf Wwe . WJ.
Erlangen . Theodor Helmstädter von Pforzheim , Oberrevst »

hier , mit Martha Kunitzkh Wwe. von Breslau . Georg g^ ÜP.
von Zimmern , Schlosser hier , mit Emma Stammer von
mühl. Karl Bühler von Staufen , Mechaniker hier, mlt
ziska Mohra Wwe. von Rodalben . Oskar Schneider von
Oberfinanzsekretär hier, mit Olga Seih von hier.
Weckenmann von hier, Postbote hier, mit Jda Schiel von 9*®:
Emil Armbruster von Berghaupten , PostauShelfer hier,
Lydia Herrmann von Unteröwisheim . Carl Kästner ,
Würzburg , SicherheitS-Polizeibeamter hier, mit Dlsa HwPWg
meister von Schwenningen , Arth . Rothe von QuebttnWt ^ *

Kaufmann hier, mit Anna Schwarz von Offenbach. , -
Eheschließungen. Ludwig Knobloch von hier, HilfSarb«^ .

hier, mit Emma Rußweiler von Knielingen. OSkar Raste^ -xZ
von hier , SicherheitS-Polizeibeamter hier, mit Frieda Haas
Schiltach.

Todesfälle. Friederike Knoll, «alt 74 Jahre , Witwe
Franz Knall , Gärtner . Helene Jakob, ohne Beruf, ledig»
29 Jahre . Anna Fels , alt 48 Jahre , Ehefrau von Aug . f
Glaser . — Ludwig Nagel, Bäckermeister, Ehemann cüt
Rob. Schrempp, Privat , Ehemiann, alt 75 Jahre . Ferd . .
Kaufmann , ledig, alt 32 Jahre . Paul Kurz, alt 1 Mon «

. Taae . Marie Kaiser. Dienstmädchen, ledig, alt 20 Jahre .

Ä3-



* r. 218. TtttUafi, ve» 17. Deprember 1828. « e«e »Mau§frQ.uen, verlange nur
V

frag attbewührte
6168

Ab morgen Samstag ! !
lilillllllllflllillllilllillUülllüilillilllllliHlilll

Sonder -Spielplan
im

UnionTheater!
Kaiserstrasse 211 .

[ Telephon 763 Telephon 763 |

Persönliches Erscheinen Sr .
| Durchlaucht Serenissimus
Pankratius XXXVII in Be - 1

gleitung seines persönlichen I
AdjutantenMarschallKinder- 1

mann .

(kwcrk$cbafl$'Karfcli
S? gsggens«. ^

TonnerStng , den 16 . und Kreit «»- , dent7. September , jeweils nachmittags von 8 LiS 6 vhrmd Samstag , den 18 . September , von 12 bisSA^r, verkaufen wir im Bürgers aal des hieben

Äm «l - Heule«
"

.Preise ; für Hemden mit Einsatz 48 Mark, ohne
Einsatz 42 Mark.

ES kommt nur Qualitätsware zum verkauf.

Städt . Lischbnlle
« onuerstag , Krett

nooQ Pfand
hinter dem Biernrvtbnd . 6400

Donnerstag , Freitag , Samstag kommen
prim«
lebend-
frischer

zum billigsten Preise zum verkauf.
Schellfische von 2.50 Mark im.

Täglich frisch geräucherten « oldbarsch.
«re Verkaufsstelle : 0«r Goethestraße 35 .
Al. Pfefferle & Sohn.

Ata
reinigt und scheuert alle Geräte
om Porzellan , Emaille , Holz , Metall,Glas, Stein , Marmor usw.

Bestes Scheuerpulvertor Haushalt , Gewerbe und Industrie .
Vorzüglicher Herdputz.

Ueberall erhältlich .
Henkel & Cie. , Düsseldorf

VsbrlkutM tm „slr ul
iMkel ’l Blclch-Sod».

\jWJ0N_2df
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MITTELDEUTSCHE O '
JMjyWAEENFABRIK

LOUIS PETER .̂ .-O .

Filiale Mannheim » Seckenheimerstraße 30. 2660*
Badisches Landestheater .

Freitag , den 17. September 1920 .
Romeo und Julia

Trauerspiel in fünf Akten von Shakespeare .
Anfang 6>/, Uhr A . 6 .30 Ende geg . »»/« Uhr .

IsLfflteftealer .lÄÄtaÄ Ä
cenz Laebner . Neu e’nstud ^ rt : „Edelwild “
7 (Jl . 9 .30) I u . II . — So . 19 . Neu elnstudiert :
..Tlsebill“ V27 114 .401 L — Die . 21. Volksbühne
„Edelwild “ 7 «9 8m . — Mi. 22. * „Ein Nachtlagerin Granada “ 7 (12.—) I u . II . — Do . 23 . Volks¬bühne Bad . Dichterabend 7 (9.30). — Fr . 24,* II . Sfnfonie -Kpnzert . Werlte von PhilippWeismann , Peters . Lorent .z , Richard . Liedervon Turban , Cassimir , Lieber . Schorn undSteidel 7 (6.—) . — Sa . 2ß . * Uraufführung „War -beck "

, Scnausnlel in 4 Akten von HermannBurte 7 (9.30) I u . II . — So . 26. „Bsebül “ 0,7
(14.40) n . —

Sonntag , den 19. Sept ., findet im Konzert -haus nicht ,Alt -Heidelberg “
, sondern , derSchwank „Meyers " statt . Die für „Alt -Heidel¬

berg “ gelösten Eintrittskarten wollen , fallssie für „Meyers “ nicht benützt werden , als¬bald an der Kasse zurückgegeben werden .Anfang 7 IThr.
Es wird hiermit besonders darauf hin¬gewiesen , daß der Kartenvorverkauf für den

Kammerspielabend im Landestheater statt -flndet . 2583
l* hmftft WifsSÄsWerke von Klose , Kamlnsky , Zöllner , Land -mann 7 (5 .—) IL —
Im Do . 2S . Kammerspiele . Urauf -Uo Ivil iotlCroQuj, führnng : „Abschied auf Ogv-
gia"

, Schauspiel von Edwin Krutina , Musikvon Heinrich Cassimir . Uraufführung : „Jeph -tas Tochter “ , Schauspiel von Dr . Ferd . Ruh ,Musik von Dr . Max Steidel 7 (12.—, 10.—). —
Ib EinlracteasL

Der Verkauf zu den Kammerspielen imKünstlerhaus und zum Kammermusikabendim Eintrachtcsaal ist an der Theaterkasse .
Volksbühne . ^

Freitag , ft O Anfang 7 Uhr .den 17. Sept . a» O Ende nach VslO Uhr . 11 M.
Oer Barbier von Sevilla .Komische Oper 1n 3 Akten von Rossini .

Junger Mau«, derh ., mit
guter Empfehlung , der
13 Jahre als

Packer
und Lagerarbeiter tätigwar, su

'<>t gleiche oder
ähnliche Stellung. Ru er¬
fragen unter Nr. 6387 im
Bolksfrcundbüro .

Platin I
Alt . Gold — Silber -
Brennstist « — Zähn «

Gebisse
kauft zu gewerblichen
Zwecken . Höchste Preise .
W. .Innjj » » nlfrrftr . ».
1 Trepbe . Nur don V»9
bis Vgia, Vil diS t/zS Uhr .

Gebisse
Brennstkfte» alte Sold »
und Silberware », kauft
zum höchsten Tagespreis

N . Grün ,
Schützenstrahe 40. 6407

Kleidet *!
Uniforme« , Schuhe,Wä¬
sche , Vorhänge «. Keder-
betten kaust fortwährend

z« höchste« Preise «
s . Arelrad -

r -! MM . iWinfl, . s

Kaufe
getrag . Kleider, Schuhe,
Weißzeug, Möbel aller
Art, zu reellen Preisen.

A. Schap , « <«
«7 Kaiferstratze 87 ,

(Eingang Waldhornstr.)

Herren - und Esutiina
Jüugltug » -

Gehrock - , Smoking» und
Lutawah -Auzüae , letzter
m . gestr. Hose, bl . Saeeo-
« uzug f. korp. Mg ., verfch .
tteberzicher «. Paletots ,
auch feidgr ., heNgr. Offiz .»
Mautcl , verschied. Weichef,-tzlit«, 67/58, P. «. H .-

tiefel « . Schuh«, Aotzr-
stiesel und sonst verschied,
billig adzngeb . b. Uxelrad ,
Essenweinstt. 32, II . 5466

r

v .

Nach mehrjähriger Vertretung desverstorbenen Zahnarztes Dr . W . Koelitzhabe ich mich in dessen Räumen zur
Ausübung meiner eigenen Praxis 6208

niedergelassen .
Grete Frühauf

prakt . Zahnärztin .
Sprechstunden : {3Z 0

“

Kaiserstraße 171 II .

Samstag nach¬
mittag keine .

Telephon 5218.

K ( eiu «9 cvfauf
in

Memhölz
wieder MT Rüppnrrerftratze 8 W 5357

morgens don 3—12 Uhr
mittags von 2—6 Uhr.

Larl Linkelfteil »
Telephon 5113 .

DHUCIUCHEI
ALLER ART
für Behörden , Handel u . Ge -
werbe sowie privaten Bedarf
liefert In geschmackvoller u.
preiswerter Ausführung in
~ Schwarz * und Buntdruck ::

Siicbdructasi „Volksfreaad “
Karlsruhe Geck & Cio . Lulsonstr . 24

von Utzv nackzm.
geigen wir in frer ÄUckeikunA

DaMmKsNMtiM
■ „ , unfirt '

ä W.Bolander ^
für den

ZliULllIrli ^Vottsfreund".
IlelJllSelteD IS ® ;
Kinderbetten , Polster an
Jedermann. Katalog frei.
BMturtMlibitt Suhl I. Th .

Das polizeiliche Meldewesen betr.
Immer wieder werden die bei der polizeilichen

Meldestelle — Hebelstraße 7b — zu erstattendenAn- und Abmeldungen zu- oder wegziehenderPersonen nicht oder nicht rechtzeittg erstattet.
Auch werden vielfach An - und -Abmeldeformu¬lare derart ungenau ausgefüllt , undeutlich ge¬schrieben und unleserlich unterschrieben, daßderen Richtigstellung und Ergänzung nur mit
Weiterungen und Zeiwerlust sowohl für die Be-
teiligten wie auch für die Beamten der Melde -
stelle verbunden ist. OL . 268

Wir machen daher auf die genaue Beachtungder An- und Abmeldspflicht sowie auf die ge¬naue Ausfüllung der An - und Abmeldeformu¬lare , die auf der polizeilichen Meldestelle sowieauf sämtlichen Polizeistationen unentgeltlicher¬
hältlich sind und vom Melder (Vermieter) so¬wie den Gemeldeten (Mieter ) mit deutlicher
Unterschrift versehen sind , aufmerksam.

Karlsruhe ', den 9. Sept . 1920. 2559
Bad . Bezirksamt. — Polizeidirektto» D&26S

Verkauf von Fässern.
Eine größere Partie leere

Fett- und Oelfässer
sofort zu verkaufen. Besichtigung in der Werft¬
halle III (Rheinhafen ), täglich von 8—12 Uhrund 1—4 Uhr, Samstags - von 8—12 Uhr.

Schriftliche Angebote sind spätestens bis Mitt¬
woch den 22 . September 1920 einzureichen , an
das 2553

Nahrungkmittklamt der Stadt Karlsruhe .

Rastatte r Anzeigen.
Wir bringen hiermit zur Kenntnis , daß der

BeluftigungSplatz für die Jahrmärkte auf den
tnneren Platz bei der neuen Kaserne an bei:
Bahnhofstratze verlegt worden ist.

Der neue Belustigungsplatz erhält den Namen
„Ludwig -Wilhelm -Platz " und die zu diesem
Platz hinzielende Straße den Namen „Ka -
sernenstratze“ . 2561

R a st a t t , den 14. Sept . 1920.
Der Gemeindorat.

Renner . Gilbert.

Lebensmitte - Verkeilung
für die Zeit vom 17. bis 23. September l. IS .
1 . Kokosfett (letzte Ausgabe) , Montag, den 20.

September , Kopfteil 100 Gramm zu 2J6QM
gegen Fettkarte Nr . 8.
Bei Frl . Walter die Nr. 1301—2850

„ Frau Köhler die Nr . 2851—Schluß.
. 1—250

„ Herrn . Krieg „ „ 251—450
„ 451— 1800

2. Margarine im freien Verkehr zu 8.— A pe>
Pfund .

3. Kunsthonig soweit noch Vorrat im freien
Verkehr zu 7.20 M per Pfund .

4 . Tck' lotzkaffee, Haferflocken ukrd Kartoffelmehl
sind in den bekannten Verkaufsstellen frei
erhältlich.

5. Liindrlholz 1 Mir . lang ist im Gaswerke
noch erhältlich. 2562
Rastatt , den 17. Sept . 1920.

Kommunal - Berband Rastatt -Stadt .

Bruchsaler Anzeigen.
Wir weisen widerholt darau hin, daß die ent-

gültige Ausgabe der KohlenbezugLhefte der
Heizperiode 1920/21 mit dem 25. September er,
ledigt fein mutz .

Wer die Kohlenhefte bis dorthin nicht abholt,
hat keinen Anspruch mehr auf Kohlenbeliefe¬
rung . 2515

Bruchsal , den 15. September 1920.
OrtSkohlenstelle Bruchsal.

Offenbnrger Anzeigen.

Jum Jahrmarkt
in Hffenöurg
empfehlen wir unser reichhaltiges Lager in

Herren-, Dnoirn- 11. Kinderstiefel «in allen Farben und Preislagen.

Tvikotwaretti
für Männer , Krauen und Kinder.

RMM-AnierMe «rt -Hosenin großer Auswahl zu besonder» billigen Preisen .

Anzngstoffe. ,
Verkaufszeit täglich von »- 1 «nd 8 - 6 ttfaAm Samstag , Montag «ud Dienstag von 8 bii1 und L- 7 » hr. 54öl

GeVerWaftstzaM OffeuSurg« efchSftSsteller Langestraß« 8».



Nr. 216. Freitag , der» 17. September 1920. Seife 8,

1AttsLSport- Klub
Germania '
Sportfreunds

KaHsruho .

Am Sonntag , den 18 .
September findet im
Saale „Zn den 3 Linden "
in Mühlburg unser

zz. Sttst»nzr-
Sest

oerbunden mitfportlichen
Vorführungen sowie
Amateur - Boxkämpfen
statt.
Hnfang nachm. 4 Uhr.
»tach Schluß der Q g H
Programms

Hierzu laden wir unsere
mertcn Mitglieder sowie
Freunde und Gönner er»
>ebcnst ein . 5458

Der Borstand .

5.=e. MWm
« .

' 4709
Geschäftszimmer im Klub¬
haus . — Telephon 4246 .
Eigener Sportplatz an der
= Honsellstraße. •■=

Samstag . I8.8eptember
BerbandSfpiel

aus unserem Platze
gegen

Beginn S Uhr.
Vorher spielt die Schüler -

Mannschaft .

Sonntag , 18 . Sept .
5., 3. und 4. Mannschaft
auf unserem Platze Ver¬

bandsspiel gegen

Phönix.
5., 6. und 7. Mannschaft

im Fasaneugarten .
Spielbeginne werd . Sams¬
tag abend bekanntgegeben.
1 H .-Mannsch. in Durlach .

PS . Der freie Eintritt
für Mitglieder ist nur geg.
Borzeigen der neue « Mit¬
gliedskarte gestattet . 5463

ZenlraliertaU,
'

Bezirk Karlsruhe .

Samstag , den 18 . September ,
abends 1/,8 Uhr, im Feslsaal des
Hotel „Friedrichshot“, Karl -Fried¬
richstrasse

EHperlinenlal-uortrao
„Ueber die Forschungsergebnisse
in Suggestion und Hypnose“, von
Kollege Tix aus Frankfurt a . M.

SaalerOflnnng 7 Uhr .
Eintrittspreis Mb . 3 .50
(einschließlich Steuer ).

Karten zu diesem Vortrag , sind zu
haben : auf dem Verbandsbüro , Karl -
Fr ! edrlchstr . 18II u . Zigarrengeschäft
Friedrich Töpper , Kriegsstr . 3 a , ferner
bei sämtlichen Betriebskassierern
und Vertrauensleuten , sowie an der
Abendkasse . 5457

Aerztüche Anzeige!
Nach 21jähriger Tätigkeit im Stadt¬

teil Mühlburg habe ich meine Woh¬
nung nach

Stefanienstrasse Nr. 31
verlegt . 5851

Sprechzeit ; VtS—4 Uhr.
(Samstags keine Sprechstunde ).

— Fernsprecher 3755. —

Dr . Baumstark , prakt . Arzt
Steianienstrasse 31 .

Phorosan -Heilanstalt -
für Haut - u . Geschlechtskranke
Karlsruhe, Kaiserstrassegi , ß. St.
Schmerzlose Behandlung der Gonorrhoe
nach dem neuen Phorosan - Verfahren .
Heilung — ohne Berufsstörung — tn
kürzester Zeit möglich . Syphilisbehand¬
lung , Blutuntersuchungen , Behandlung

sämtlicher Hauterkrankungen .
Aerztüche Leitunsr Dr . med. v. Asten.

Getrennte Wartezimmer . imo*

Sprechstunden : Werktags : ' /iir —V,<5 ,
Dienstags keine Sprechstunde .

Sonntags io —1 Uhr .

Zur Wiederderarbeitung kaufe Gegenstände aller Art
aus :

6806

Platina , Gold und Silber
und bezahle die höchsten Tagespreise .

Earl Anwaerter , Kriegstratze81,parterre .

Sonntag den 19. September 1920, vorm. 11 Uhr ,
im grossen Saal der Festhalle

ägjP
'torod %

zur Feier des 30jährigen Stiftungsfestes.
Direktion ; Herr Gesangsmeister Willy Eiftler .

Mitwirkende :
Fräulein M. Bremisch , Altistin am Bad . Landestheater ;

Herr Al. Widmayer , Violine ; Fräulein Metfenberger ,

Begleitung , und der Männerchor des , , Vorwärts " ,
180 Sänger .

Eintrittspreis inkl . Lustbarkeitssteuer für Mitglieder
und deren Angehörige 1 Mk. , Nichtmitglieder 2.50 Mk-

Nachmittags 4 Uhr :

Bankett mit Ball
Konzert - und Ballmusik : Gewerkschafts -Orchester .

Festrede : Herr Stadtrat G. Schwerdt . Ehrung lang¬

jähriger Mitglieder und Uebergabe der Stiftungen.

Eintritt für Mitglieder und deren Angehörige frei , Nicht¬
mitglieder 2 Mk. 5334

Programme , welche zum Eintritt berechtigen , sind
bei allen Mitgliedern , sowie in den durch Plakate kenntlich

gemachten Geschäften und an der Tageskasse erhältlich.
Die Mitglieder -Eintrittsprogramme werden nur an der

Tageskasse gegen Vorzeigen des Mitgliedsbuches ver¬

ausgabt . Der Verkauf beginnt um 10 Lhr .
Der Eintritt zum Bankett und Ball ist lür Mitglieder

und deren Angehörige nur gegen Ausweis unentgeltlich .

1 Waggon

Smaille !
Sämtliche Preise Netto I Solange Vorrat 1

. . . . .

Flelschtopl . emailliert
16 18 20 22

8 .75 12 .50 14 .50
24 26 28

17 .95
30

10 .05 22 .05 20 .05 82 .00

1 Posten

emailliert , 26 cm St . JLO . 0U

LSBelblech , 30 cm ,
emaill . 28 .95
Leuchter , weiß emaill . , . 5 .25
Reibeisen , emaill . 4 .75
Kehrschaufeln , emaill . 8 .85
Kinderbecher , emaill .

und dekoriert . 8 .85
Wasserkannen , emaill .

18 20 22 cm
25 .00 38 .50 82 .50

Kaffeekannen , emaill .
16,85 18 .85 38 .50 25 .85

SchSptlSBcl , emaill , . 5 .85 0 .50
EUtelle * . . . 3 .25 4 .50 5 .50
Console mit Wasserbecher

emaill . 8 .25

Essenträger 10 12 cm
7 .85 11 .50

Kudelptannen , emaill . 0.25 7 .25
0 .75 18 .25 15 .« 18 .85

Ein Posten

AlamiiL-HQdelpfangen
18 cm . . . Stück 10,0U

Kfisebllchsen , emaill .
7 8 9 cm

5 .25 6 .25 7«
TelgieUncIii , emaill .

32 34 36 cm
18 .25 20 .50 23 .75

Waschschüsseln , emaill .
32 38 40 cm

lÖTOS 15 « 18 .75
Wasser sc hOpter , oval

emaill . 5 .00
Salz - und Mehlfaß

emaill . Stück 14 .25

Milchtopf mit Ausguss
emaill - , . . 7 .85 8 .75 11 .75

Suppenschüssel , weiß emaill .
12 .05 14 .25 15 .50 18 .75 23 «

Salatseiher , emaill .

Tollettea -Elmer mit
Trichterdeckel , emaill . . . 30 -50

24 26 28 cm
1« .05 18 .75 23 « 1

Eimer S»
”Ä 19.50 Eimer T“*S£ It 19.50

I Waggon 5469

Sfeinnf :
Wafchgamitoren,Teller,Taffen

einzelne Waschkrüge , dek.
einzelneWaschschüsseln ,dek.
einzelne Nachttüpfe , dek.

Bürstenenorm
Fiber billig ! St.F ffs |

G

esctiw , KNOPF

SHHE I 1 I 1 UI I
Verkauf im Lichthof !

oot Den
Sammlunasgebäude «w
dem «wiedrichsplatz ~
Lauchen ßrbarbeite «
« «»Hub und Abfuhr
von etwa 147 cdm S

^ter , Ausbruch nn »
fuhr , von etwa 19 cdm
Denkmalsfundament , Au
fuhr und Einfüllung
von etwa 166 cdm . ZM
terbode», sind zu vergebe,
AugebotSsormularr .Aui

küuske beim Städt . Ga,
tew-mt, Lttlinger ^ ah, i

Die Angebote müsse
derschlosfen , mit entspv
chenderAufschriftversehe
biS spätestens DienSta
de« 21. d«. MtS., vor,
10 Uhr, bei uns ei

findet __ „
Karlsruhe , 16.Sept .19l
Städt . Kartenamt .

ben vte » aupträume des
Grundbuchamts am näch.
fte« Montag , 20 . Sept,
gefchloste» .Ju dringenden
Angelegenheiten werden
Anträge aus Zimmer 14
entgegengenommen. 2555

Karlsruhe , den 15. Sept.
« ruudbuchamt .

F. C. FraMi
ll

Sportph Dnrfach . Alle«
Straßenbahn -Halte¬

stelle am Scblachthoti
Lokal und Geschäft » *
stelle im SchlachthofJ" ‘ ‘ 3637.Telefon

Samstag mittag
auf unserem Platze :

Schüler gegen Rintheim
abends 8 Chi

SgieHrsammluig
mit Vortrag im Lokal

Sonntag
auf unserem Platze ;

Nordstern «int
gegen

Frankonia ! ,—4.
Beginn : 3, V-2. -/rU

bezw . 9 Uhr .
Abends

ZnsannnenkanSk
im Lokal

Voranzeige .
Samstag den 25 . Sept

Halbjührl . Haupt¬
versammlung

im Lokal .

banflesiiaiiplsfailf IkailUalia .
Aus Anlan der Badischen Woche

(18.—26 . September )

Fest - Konzert
im yrossen Saale der Stadt . Festhalle

Mittwoch , den 22 . September
abends 7 */« Ulir.

Musikalische , gesangliche und rezitatoriache Auf¬

führungen alter und neuer Meisterunter besonderer

BerücksichtigungbadischerKomponistenn. Diohter.

Mitwirkende :
Kapelle des Musik -Vereins Harmonie
(Leitung : Kapellmeister Hugo Rudolph ) ;

MSnneryesany -Vereln Liederhalle
(Leitung ; SeminannasiklehrerHugo Rahner );

ein gemischter Schülerchor
(Leitung : Oberlehrer Heinrich Le chner ) ;

Frau Maria Lorentz -Hölli scher
Opernsfingerin am Stadttheater in Wiesbaden ;

Wilhelm Wassermann
Ehrenmitglied des Badischen Landestheaters ;

Georg Hofmann
Musikdirektor am Badischen Landestheater .

Eintritt 4 Mark , 3 Mark und 2 Mark . Programm mit
Vortrags -Texten 60 Pfennig :-: Ende 10 Uhr.

Alles Nähere siehe die Plakat - Anschläge. um

der
sozialdem .

Partei
befindet sich

Seiertheimet
fußball -Verein

e. V.
Sportplatz hinterm

Hauptbahnhof .
Samstag , den

18 . September 183Ü
4 Uhr , auf unserem

Platze :
Schüler gegen V . f. B

Sonntag ,
18 . September 1820 ,
auf unserem Platze :

e. V
Schirmherr :

Prinz Max v. Baden.

Geschäftsstelle :
Zirkel 28. Tel. 1193. Ligaspiel

F.C. Freiburg
gegen

Beiertbeim
Beginn 3 Uhr .

V .f . B . H . geg . B .F .V. n
in . .. „ „b*

Beginn 10 u . */r2 UW

Samstag , 18. Sept .

Verlammluog
7t3 Uhr nachm , auf

dem Sportplatz .
Erscheinen sämt

hoher Junioren
dringend erfordert .

Sonntag , 19. Sept

l. u. 2. Mann$cfi.
gegen 5487

I.F.G.Pforzheiiii
ln Plorzhelm .

Treffpunkt 9 Uhr
Hauptbahnhof .

8 Mannschaften

Die Mitgliedskarten
sind an der Ka* ®
vorzuzeigen

wüsche
allerArt auchStärk-NaM>
wird zum Wasche» o

Bügel » angenommen
« Sthestraße 31,3 .gegen

Hurisurlach IV - VI .

Ist «och jemand d
der Schuhe , Kleider « . Wäsche
» . s. to . verkaufe « hat ?
Zahle die HSchste« Preise .
— Postkarte genügt . -

Psisucha , Zähringerstraße Nr

Getragene Lleiier aller
Schuhe , Wäsche, Federbetten . Pfand
scheine re. kauft ständig zu höchst - W« »

Del . 2851 KarabanoB Tel . 2851
Zähringerstr . 50 . — An - und Berka«!
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